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Miss Alice & Captain Slema 


Africander Sharpshooters und die anderen neuengagierten erſtrlaſſigen Kunſtkräfte. 


Todzer Zentral-Lahn-Alinik 


beiten 


Bekanntmachung. 


Der Direktor der 


Lodzer Manufaktur⸗Induſtriellen Schule 


macht hiermit bekannt, 505 
neuer Kandidaten in die So 


untags⸗Handelsſchule am 


die Vorexamings der Schüler ſämtlicher Klaſſen ſowie die Annahme 


Sonntag, den 12/25. Auguſt 1912 pon 9 Uhr 


175 ihren Anfang nehmen. — Desgleichen werden auch Anmeldungen von Kandidaten für Sac 
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terricht entgegengenommen. 
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wohnt jetzt Nawrotſtr. Nr. 7. 
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„Informationen vom Tage. 


CTelegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 


Frankreich. 


Paris, 16. Auguſt. In Marokko herrſcht an⸗ 
ſcheinend Rahe, trotz des Snltanswechſels. Alle Mel⸗ 
dungen ſtimmen darin überein daß Mulai Hiba große 
Fordſchritte macht. 

„Die fpanifchen Meldungen über die Marokkoereig⸗ 
niſſe lauten ſehr peſſimiſtiſch. Es fol ſich große Miß⸗ 
ſtimmungen gegen die Franzeſen bemerkbar machen. 

Die Schiffskataſtrophe im Meerbuſen von Bigcaya 
hat zu Verluſt von 150 Menſchenleben geführt. 


England. 


London, 16. Auguſt. Der König von England 
hat den Exkönig Manuel von Portugal eingeladen, im 
Schloſſe von Kenſington Quartier zu nehmen. 

„Die liberale Regierung ſoll entſchloffen ſein, jeden 
unioniſtiſchen Deputierten zu verhaften, der den Bürger⸗ 
krieg wegen der Hemerule vorbereitet. 

Die Lage auf dem Balkan, beſonders in Bulgarien 
ba 15 politiſchen Kreiſen Englands nicht optimiſtiſch 
eurteilt. 


Amerika. 


machten eine Hauſſebewegung an der 


In Montreal werden Plakate mit dem Aufruf 
zum Boykott amerlkaniſcher Waren verbreitet. 


Zahnarzt Günther 


von der Reiſe zurük. 
Zahnarzt A. Teplitckı 


SER 
Soredfkunden 
Fe Vetritauerſtrage Nr. IM, I, Stod, 


Aus der Reichs- 
Inuptſtadt. 


(Bon unſerem x-Korreſpondenten.) 
St. Petersburg, 14. (1.) Auguſt. 

Die Petersburger Tage des Herrn Poincars ſind 
zu Ende, und damit auch der Teil ſeines Beſuchs, der 
in politiſcher Hinſicht entſcheidend iſt. Nach der Rück⸗ 
kehr aus Moskau dürfte der franzöſiſche Staatsmann 
zwar noch mit unſeren leitenden Staatsmännern zuſam⸗ 
mentreffen, allein nur ganz offiziell und flüchtig, fo 
daß ſelbſt bei eventuellen Geſprächen dann nichts Ab⸗ 
ſchließendes mehr verhandelt werden kann. Alles, was 
definitiv entſchieden worden iſt, muß alſo gegenwärtig 
bereits vorliegen. Man muß jedoch zugeben, daß Herr 
Poincars es verſtanden hat, ſogar den franzöſiſchen 
Journaliſten gegenüber fein Schweigen fo gut zu wahren, 
daß alles, was über die Verhandlungen der Staats⸗ 
männer in die Blätter dringt, wenig mehr als vage 
Mutmaßungen enthält. Unter welchen Umſtäuden 
dürfte ſich das offiziöſe Communiqus, das zum 18. 
(4.) Auguſt erwartet wird, als dankenswerte Aufklärung 
über manche Ungewißheit erweiſen. Daß wichtige und 
komplizierte Verhandlungen geführt worden find, erhellt 
jedenfalls hinreichend aus den ſehr langen, mehrfachen 
Unterredungen, die Herr Poincars mit den Herren 
Kokowzew und Sſaſonow gehabt hat. 

Weiterhin iſt es auch klar, daß die beiden Orient⸗ 
fragen — der Nahe und der Ferne Oſten —, ſpeziell 
alſo der tripolitaniſche Krieg und die chineſiſche An⸗ 
leihe einen breiten Raum in den Verhandlungen ein⸗ 
genommen haben. Die Empfänge, die der türkiſche 
und der japaxifche Botſchafter bei Herrn Poincars ge⸗ 
habt haben, weiſen mit aller Beſtimmtheit darauf hin. 
Großes Aufſehen hat es ferner erregt, daß zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Feſtdiners außer dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter nur noch der engliſche, Sir Buchanan, geladen 
war. Einige verbreiteten auf Grund dieſer Tatſache 
allen Ernſtes die Nachricht, daß iu Petersburg die Um⸗ 
wandlung des Dreiabkommens in ein Bündnis be⸗ 
ſchloſſen worden ſei. Dieſe Annahme ſchießt natürlich 
weit über das Ziel hinaus; daß Sir Buchanan in 
alle Verhandlungen genau eingeweiht war, iſt aber 
jedenfalls Tatſache und dient ohne Zweifel als Beweis 
dafür, daß das Dreiabkommen nach wie vor auf feſten 
Füßen ſteht. Es beweiſt aber auch, daß die Verhand⸗ 
lungen in erſter Linie Gegenſtände berührten, an denen 
auch England in hervorragendem Maße intereſſiert iſt, 


Dieſer Umſtand wird noch pikanter dadurch, daß man 
jetzt allerorts anfängt zuzugeben, daß die militäriſchen 
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r. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 
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b. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — 


Nr. 1179. 


ſeparaturen und Umarbeften 
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des delten Aymmasial- u. Realschulvereins zu Lodz, 
Rozwadowska⸗Straße Nr. 7. 
für das neue Schuljahr werden täglich von 10—1 Uhr im Sekretariat 


der Lehranſtalt engegengenommen. 10305 
Aufnahmeprüfung den 26, und 27. Auguſt. — Schulanfang 31. Auguſt. 


Fragen das Hauptziel des Beſuches gebildet haben. Und 
zwar — das iſt vielleicht das Ueberraſchendſte an der 
Sache — durchaus nicht die Flottenfragen, die Marine⸗ 
konvention, in erſter Linie, ſondern gerade Fragen der 
Reichsverteidigung zu Lande. Es ſtellt ſich heraus, 
daß auch hier eine Erweiterung der beſtehenden Verträge 
geplant war und wahrſcheinlich während des Beſuches 
durchgeführt worden iſt. Von der Marinekonvention 
ſoll, wie einige verſichern, überhaupt gar nicht die 
Rede geweſen ſein! Das bedeutet natürlich nicht, daß 
die Konvention aufgegeben worden iſt, ſondern vielmehr, 
daß ſie bereits fertig vorliegt und keiner Verhandlung 
bedarf. Wie ſich unter ſolchen Umſtänden 
die enge Teilnahme Englands an den Verhandlungen 
erklärt, iſt einer jener Schleier, deren Lüftung vorder⸗ 
hand kaum jemandem gelingen dürfte. 

Das eine ſteht jedenfalls ſchon heute feſt: man 
kann ſich bei den Folgen dieſes Beſuches auf allerhand 
Ueberraſchungen gefaßt machen. Der Abſchluß einer 
neuen Militärkonvention tft ja ſchon eine ſolche. Andere, 
wie z. B. eine gemeinſame ruſſiſch⸗franzöſiſche Beein⸗ 
fluſſung der Türkei, können folgen. Daß es nicht in 
allen Punkten der Verhandlungen ganz glatt gegangen 
iſt, zeigt ihre Häufigkeit und lange Dauer. Was ſich 
dann ſchließlich ergeben hat, wird ſich ja bald zeigen. 
Daß es nichts Bedrohliches für irgend jemanden ſein 
wird, darf man hoffen. Auf alle Fälle iſt die Rolle, 
die unſere Diplomatie in dieſen und anderen Ver⸗ 
handlungen geſpielt hat, nicht ganz klar. Wir werden 
darauf noch zurückzukommen haben. 


Der Kampf un die Vertretung 
der handelsinduſtriellen Kreiſe im 
Reichsrat, 


der ſich infolge des bevorſtehenden Ausſcheidens von 
vier dieſer Vertreter entſponnen hat, wird vom „Sſo⸗ 
wremennoſe Sſlowo“ eingehend gewürdigt. Bekanntlich 
haben ſich verſchiedene handelsinduſtrielle Kreiſe der 
Provinz (Südrußland, Wolgagebiet, Sibirien u. a.), die 
im Reichsrat bisher keine Vertreter hatten, gegen die 
Hegemonie Moskaus und Kreſtownikows aufgelehnt und 
verlangen eigene Vertreter im Reichsrat zu haben. 
Das „Sſowr. Sſlowo“ hält dieſe Unzufriedenheit für 
ſehr erklärlich, weiſt aber darauf hin, daß es den 
Großkapitaliſten dabei durchaus nicht um die Inter⸗ 


zu tun iſt. 


und des Großhandels auch 
ſehr gut geſchützt. Die Gruppe der Großinduſtriellen 
iſt dort zwar unbedeutend, allein die leitende Mehrheit 
der zweiten Kammer läßt fi die Intereſſen des Groß⸗ 
kapitals voll und ganz ſehr nahe angelegen ſein und 
beſchützt ſie natürlich auch, abgeſehen von den Indu⸗ 
ſtriellen, ſelbſt. Die zweite Kammer kann nach ihrer 
Zuſammenſetzung dem Großkapital vollauf die Unge⸗ 
fährdetheit ſeiner Intereſſen garantieren, und daher 
ſind die Induſtriellen am allerwenigſten wegen der 
Geſetzgebung beſtrebt, zu den Lords zu kommen. Es 
gibt dafür anregende Gründe anderer Art von nicht jo 


im jetzigen Oberhauſe 


eſſen der Geſetzgebung, ſondern um ganz andere Dinge: 


„Eigentlich ſind die Intereſſen der Großinduſtrie 


geſetzgebenden Funktionen ſind die Mitglieder des 
Reichsrats, ſogar ſeder einzeln, eine beſtimmte Macht 
in den einflußreichen Kreiſen. Sie ſind lebendige 
Brücken, die die wenig zugänglichen Kronsſphären mit 
den Intereſſen des Rayons verbinden, deſſen Vertreter 
das betreffende Reichsratsmitglied ſſt. Für feinen 
Nayon einen Weg, Einfluß, Unterſtützung, Protektion 
zu finden, iſt keine ſchwierige Aufgabe, und wir wiſſen, 
daß die Mitglieder der zweiten Kammer, wie auch die 
Abgeordneten, Verteidiger und Fürbitter in den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Angelegenheiten ihres Rayons geweſen 


ſind. Es iſt daher begreiflich, wie wichtig es iſt, daß 
ein beftimmer Induſtrierngon feinen Vertreter in der 
zweiten Kammer hat. Handel und Induſtrie über⸗ 


haupt und jeder Graßkapitaliſt im beſonderen haben 
eine Maſſe laufender Lebensintereſſen, und man muß 
ſich entweder um die Protektion der Regierung für ſie 
bemühen oder ſie mit Hilfe derſelben bureaukratiſchen 
Apparate ſchützen. Und es handelt ſich alſo nicht um 
die Geſetzgehung, ſondern um das Suchen nach neuen 
Protektionswegen, neuen Mitteln des Schutzes“. 


Der freigebige 
Mulny Hafid. 


Marſeille, 16. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung.) 

Bei der geſtrigen erſten Ausfahrt Mulay Hafid 
haben ſich verſchiedene amüſante Zwiſchenfälle ereignet. 
Der Exſultan ſcheint von dem Werte des Geldes einen 
ſehr unklaren Begriff zu haben. Mit der ihm von der 
franzöſiſchen Regierung ausgeſetzten Jahresrente von 
360,000 Francs dürfte er unter dieſen Umſtänden 
wohl kaum weit reichen. Als er geſtern ſein Automobil 
beſtiegen hatte, um ſich nach dem Palaſte in Longchamps 
zu begeben, tauchte neben dem Kraftwagen plößlich ein 
Anſichtskartenhändler auf, der dem Exſultan ſeine Ware 
anpries. Ehe der militäriſche Begleiter es verhindern konnte, 
hatte Mulan Hafid dem Händler bereits feinem ganzen 
Vorrat abgekauft und ihm dafür 3 Louisdor (60 Francs) 
in die Hand gedrückt. Der Händler, der in ſeinem 
ganzen Leben noch kein ſo gutes Geſchäft gemacht hatte, 
machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube, fortgeſetzte 
Hochrufe auf Marokko ausſtoßend. Beim Beſuchen der 
Kathedrale von Marſeille ſchenkte der marokkaniſche Gaſt 
einem vor dem Eingange ſtehenden blinden Bettler 
5 Louisdor. Dem Prieſter, der den Sultan in der 
Kathedrale herumſührte, übergab er 300 Francs für die 
Armen der Stadt. Sogar dem Fahefinhlführer, der 
ihn im Aufzug auf den Turm der Kathedrale brachte, 
glaubte er mit 100 Franes belohnen zu müſſen. Beim 
Verlaſſen der Kathedrale kaufte er einem zweiten Poſt⸗ 
kartenhändler ſeinen Vorrat für 5 Louisdor ab. Der 
Sultan amüſiert ſich dabei königlich, während der ihm 
als Schagmeifter zugeteilte Leutnant Maſſade ein langes 
Geſicht zieht und nicht weiß, wie er der Freigebigkeit 
des Exſultaus Einhalt gebieten ſoll. 

Paris, 16. Auguſt. (Spez.) Der „Petit Pari⸗ 
fien“ beſchreibt heute die zum Hotel Majeftic gehörende 
Villa, die Mulay Hafid bei feinem Aufenthalte in Vichy 
bewohnen wird. Die Villa iſt vollſtändig im Stile 
Luis XVI. eingerichtet. Beſonders koſtbar iſt das Möble⸗ 
ment des Empfaugs⸗ und des Arbeitszimmers. Die ganze 


hoher Eigenfchaft wie die geſetzgedenden. Außer der | Errichtung diefer beiden Zimmer ift weiß lackiert und 


Sonnabend, den (4.) 17. Auguſt 1912. 


mit Kupferbeſchlägen verſehen. 
die Fenſtervorhänge find weiß und mit Altgoldſtickereien 


Die Teppiche und auch 


durchwirkt. Auf beſonderen Wunſch Mulay Hafids 
haben im Empfangszimmer zwei prächtige Pianos Auf⸗ 
ellung gefunden, krotzdem der Exſultan vom Klavier⸗ 
ſpiel keine Ahnung hat. 

Madrid, 16. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Das „Diaro 
Univerſal“ bemerkt zum Thronwechſel in Marokko: 
Weder die Ratſchläge des Generals Liautey noch die 
Erwägung der üblen Folgen, die ſeine Handlungsweiſe 
für ſein Vaterland und feine Religion nach ſich 
ziehen, konnten Mulay Hafid von feinem Entſchluß 
abhalten. 


Chronik u. Lokales. 


Ernte. 


Ueberall im weiten Reiche, mit geringen Aus⸗ 
nahmen, wird eine gute Ernte erwartet — und nat 
dem eben überwundenen Hungerjahr iſt das a 
ganz beſonders erfreulich. Die Unkultur und wirt⸗ 
ſchaftliche Schwäche der Bevölkerung bringt es aber mit 
ſich, daß ein Hungerfahr ſie auf Jahre hinaus aus 
dem Geleiſe bringt, wenn nicht vollſtändig ruiniert. 

Ein gutes Ernteſahr bringt nun meiſt auch einen 
Preisſall mit ſich; die Regierung ergreift freilich Maß⸗ 
nahmen, die einem übereilten Losſchlagen des Getreides 
und damit einem weiteren Preisſturz vorbeugen follen ; 
in wieweit dieſe Maßnahmen wirkſam ſind, mag dahin⸗ 
geſtellt fein. Regiſtriert aber ſei der Umſtand, daß der 
Vorſtand des Allruſſiſchen Nationalverbandes ſich, auf 
Grund von Mitteilungen aus der Provinz bewogen ge⸗ 
ſehen hat, die Regierung auf die Sefahr einer Fünfte 
lichen Baiffe aufmerkſam zu machen, zu der ſich die Speku⸗ 
lalſon rüſte. Wichtiger wohl als ſolche, vielleicht ohn⸗ 
mächtige Maßnahmen gegen eine künſtliche Herab⸗ 
drückung der Preiſe wären Maßregeln anderer Art: die 
Erfahrung lehrt, daß die Adminiſtration, ſobald der 
Bauer wieder etwas in ſeiner Kleete hat, ſofort Befehl 
gibt, die Steuerſchraube in Aktion zu ſetzen und die 
Rückſtände möglichft raſch und gründlich heraugzu⸗ 
ſchlagen. Eben in dieſer Hinſicht ſollte ſetzt mit mehr 
Rückſicht verfahren werden, wenn mon die Bedeutung 
der guten Ernte nach dem Hungerſahr nicht ſlluſoriſch 
machen will. Und es wäre gut, wenn der Premier⸗ 
Miniſter wenigſtens auf dieſem Gebiete einmal von 
ſeinem unverwüſtlichen Optimismus laſſen wollte. 

Letzthin mehren ſich übrigens die Stimmen, die 
auf die mangelhafte Begründung dieſes Optimismus 
nermeifen, So hat der Direktor der Ruſſiſch⸗Aftati⸗ 
ſchen Bank, Owſſſankin, neulich eine Broſchüre über 
die „Zentraliſation des Kredits in Rußland“ erſcheinen 
laſſen, die manches Bemerkengwerte enthält. Welch ein 
müchtiges Rüſtzeug der Kredit im wirtſchaftlichen Leben 
iſt, iſt ja bekannt; es kommt nur darauf an, in welcher 
Richtung dieſer Kredit tätig iſt. In Rußland fpielt 
der Privatkredit die größte Rolle und von ihm fft die 
wirtſchaftliche Entwickelung des Landes abhängig. In welchen 
Händen befindet ſich nun dleſer Kredit und die verweilt 
er ſich? Aus einer in der erwähnten Broſchüre ange⸗ 
führten Tabelle, die die ruſſiſchen Kom merzbanken in 
eine Petersburger, Moskauer und Provinzgruppe teilt, 
iſt zu erſehen, daß im letzten Jahrzehnt die Tätlg⸗ 
keit der Petersburger Banken ſich verfünffacht hat, 


die der Moskauer um mehr als das Doppelte 
angewachſen iſt, während in der Provinz der Auf⸗ 
ſchwung ſich lediglich in 10 Prozent ausgedrückt 


hat. Aber auch hier iſt noch eine Korrektur anzubringen: 
Scheidet man and der Zahl der Provinzbanken die pol⸗ 
niſchen und baltiſchen aus, ſo ergibt es ſich, daß die 
Aktiva der Bilanz der innerruſſiſchen Kreditinftitttionen 
eine Verringerung aufweiſen. Auf die 120 Mill. 
Seelen der ruſſiſchen Provinz entfallen nur 3 Proz. der 
Teilnahme am Privatkredit, während das Baltikum, 
Polen und die beiden Reſidenzen den großen Reſt ein⸗ 
heimſen. Abgeſehen davon, daß Petersburg und Mos⸗ 
kau die Provinz „auspumpen“. befaſſen ſich die Reſi⸗ 
denzbanken häufig auch mit ungeſunden Operationen. 
Und die trübe Lage der Provinz findet ihre Beſtätigurg 
nuch in den Materialien über die induſtrielle Tätigkeit 
im Innern. 

Es ſei hier auch auf eine andere Broschüre ver⸗ 
wieſen, die das Reichsratsmitglied Deulſſow zum Ver⸗ 
fafjer hat. Es wird dargelegt, daß das Wachstum des 
Aufſchwungs der volkswirkſchaftlichen Lage iſt, ſondern 
vielmehr das Ergebnis eines künſtlichen Druckes, der die 
Ansſaugung der ſchöpferiſchen Kräfte des Landes bezwecke; 
dag Budget wachſe eben auf Koften einer Schwächung 
des wirtſchaftiichen Organismus des Landes. Ein wah⸗ 
rer Aufſchwung ließe ſich unr durch ein weit vorſorg⸗ 
licheres Entgegenkommen für die Bedürfniſſe der ber- 
vinz und eine tatkräftige Unterſtützung aller ihrer Un⸗ 
ternehmungem erzielen. Die in die Augen ſpringende glän⸗ 
zende Handels⸗ und induſtrielle Entwicklung Petersburgs 
und Moskaus ſei uur eine ungeſunde, künſtliche Bele⸗ 
bung, ein ungeſunder Zudrang des Blutes zum „Her⸗ 
zen“ und zum „Gehirn“ des Landes auf Koſten des 
übrigen Organismus. 

Daß der Entwicklung dieſes letzteren bisher mehr 
Hinderniſſe in den Weg gelegt worden find, als Unter⸗ 
stützung zuteil geworden iſt, braucht wohl nicht erſt 
betont. zu werden. (Rig. Ztg.) 


Ein neues Gouvernement. 


Nach dem Geſetz vom 28. Juni dieſes Jahres iſt 
aus den öſtlichen Teilen des Gouvernements Gieblec 
und Lublin ein neues Gouvernement Cholm gebildet 
worden. Hierzu ſchreibt der „St. Petb. Herold“: 
Die Gouvernementsbehörden des neuen Gouvernements 
werden ſich in Cholm, einer Stadt von hiſtoriſcher 
Bedeutung, befinden. Einſt war dieſe Stadt der Sitz 
des Großfürſten Danilo von Galizien und war während 
der Polenherrſchaft das Zentrum der rechtgläubigen 
Kirche und des euffifchen Volkstumg. Dieſe Stadt iſt 
feit Jahrhunderten Sitz eines ruſſiſchen Biſchofs und 
iſt durch ſeine Kirchenheiligtümer berühmt. Unter 
anderem befiudet ſich ein wundertätjaes Marienbild in 


Neue kodzer Feitung. 


Cholm, das der Evangeliſt Lukas eigenhändig gemalt 
haben ſoll und das alljährlich am 8. September unge⸗ 
fähr 15,000 Gläubige anlockt. 

Der Gedanke an eine Ausſcheidung des Cholm⸗ 
gebiets in ein beſonderes Gouvernement tauchte zuerſt 
in den Jahren 1865—1866, gleich nach dem polniſchen 
Aufſtande vom Jahre 1863 anf. Damals konnte der 
Plan ans finanziellen Gründen nicht verwirklicht wer⸗ 
den. Audererſelts hoffte die Regiernng der polniſch⸗ 
katholiſchen Propaganda durch adminiſtrative Maßregeln 
vorbeugen zu können. Unter dem Einfluß ſolcher An⸗ 
ſchauungen fand im Jahre 1875 die Verſchmelzung der 
Uniaten mit der rechtglänbigen Kirche ſtatt. Diefe 
Maßregel wurde überaus eilig und ahne Rückſicht auf 
die Lebensbedingungen der uniatiſchen Bevölkerung 
durchgeführt und zeichnete ſich durch einen rein for⸗ 
mellen Charakter aus, der dem Volksbewußtſein immer 


fremd blieb. Die Folge hiervon war, daß ein Teil der 
ruſſiſchen Stammbevölkerung, der von der Regierung 
als rechtgläubig betrachtet wurde, in Wirklichkeit die 


ruſſiſchen Kirchen nicht beſuchte und helmlich zum Ka⸗ 
tholizismus hielt. 

Das Glaubensmanffeſt vom 17. April 1905 und 
das Manifeſt vom 17. Oktober 1905 hatten eine Ver⸗ 
ſtärkung der polniſchen Propaganda zur Folge, durch 
die ein großer Teil der uniatiſchen Bevölkerung von 
der ruſſiſchen Kirche abfiel und zum Katholizismus 
offen übertrat. Aud dieſem Grunde begannen gegen 
Ende des Jahres 1906 Geſuche an den Minifter des 
Innern über eine Ausſonderung des Cholmgebiets in 
ein beſonderes Gouvernement einzulaufen, die allerdings 
mehr dem Wunſche Stolypins, als dem der Bevöl⸗ 
kerung entſprachen. So kam es, daß der Miniſter des 
Innern dieſe Frage im Jahre 1909 in der Reichs⸗ 
duma anregte, die große Meinungsverſchledenheiten here 
vorrief und erſt nach drei Jahren eine glückliche Er⸗ 
ledigung fand. 

Zum Gouvernement Cholm gehören folgende Ge⸗ 


biete: Der Bjelſche Kreis und Teile des Konſtantinow⸗ 


ſchen, Radinſchen und Wlodawſchen Kreiſes, des Gou⸗ 
vernements Siedlee und der Henbeſchowſche und To⸗ 
maſchowſche Kreis des Gouvernements Lublin nebſt 
Teilen des Enbartowſchen, Cholmſchen Kraſſnoſtawſchen, 
Sfamoftifchen und Bielgoraiſchen Kreiſes des nämlichen 
Gouvernements. Die Bevölkerung des neuen Gouver⸗ 
nements beziffert ſich auf über 850,000 Seelen. 

Das neue Gouvernement, deſſen Kreife dem Ge⸗ 
neralgomvernene von Warſchan ſubordinlert worden 
find, iſt ſeit dem 28. Juni der direkten Leltung des 
Miniſters des Junern unterſtellt. In gerichtlicher Hin⸗ 
ſicht wird das Gouvernement Cholm dem Kiewer Ge⸗ 
richtsſtab unterſtellt, während das Schulweſen zu den 
Obliegenheiten des Klewer Schulbezirks gehören wird. 
Ebenſo wird das Kontroll⸗ und Revlſtonsweſen von 
Kiew and geleitet werden. 

Die übrig gebliebenen Kreiſe und Teile von Krei⸗ 
fen des Gouvernements Sicolet werden in folgender 
Weiſe verteilt: der Wengrowſche Kreis wird dem Gone 
vernement Lomſha einverleibt und die übrigen Kreife 
werden mit dem Gouvernement Lublin verſchmolzen, 
worauf das Gonvernement Gieblec ſuspendiert wird! 
Nach der Gründung des Gouvernements Cholm werden 
zum Beſtande des Königreichs Polen ſtatt neun nur 
noch acht Gouvernements gehören. 


Die verödende Univerſität. 


Was es bedeutet, wenn die Univerſitätsleitung in 
die Hünde der rechtsſtehenden, durch ihre „Tüchtigkeit“ 
bekannten Herren wie etwa Lewaſchew, Geritſch uſw. 
gerät, fieht man, fo ſchreibt das „St. Pib. Journal“, 
an der immer ſchneller fortſchreitenden Verödung der 
Noworoſſiiſker Univerfität, Am 15. (28.) Juli hat 
der Empfang der Aufnahmengeſuche begonnen, aber zu 
dieſen Profeſſoren lockt es die wiſſensdurſtige Ingend 
wohl kaum: bisher find bloß 48 Aufnahmegeſuche eins 
gelaufen! Dabei muß man berückſichtigen, daß am 15. 
August die Friſt zur Einreichung der Aufnahmegeſuche 
abläuft. Dieſe koloſſale Verminderung der Lernbegie⸗ 
rigen iſt nicht etwa ein Zufall, ſondern verläuft nach 
ganz beſtimmten Gefehen: am 1. Januar 1910 gab es 
3066 Studenten; am 1. Januar 1911 — 2699; am 
1. Januar 1912 — nur 2272. Schließlich, zum 
Schluß des vergangenen Schulfahres fiel die Zahl der 
Studenten auf 1700. In früheren Jahren galt als 
durchſchnittlicher Aufnahmekomplekt 1000 Studenten; 
aber in den letzten Jahren war davon keine Rede; 
J. B. im vorigen Jahr traten nicht mehr als 500 
Studenten ein. In dieſem Jahre werden es noch viel 
weniger ſein. Während, wie geſagt, ſich hier 48 Stu⸗ 
denten angemeldet haben, gibt es in Kiew bereits ge⸗ 
gen 1000. Infolge des Studentenmangels haben ſich 
auch einige Einkünfte ſtark vermindert, ſo z. B. das 
Spezialkapital, welches aus den Zahlungen für den 
Unterricht in der Rechtslehre gebildet wurde und 
hauptſächlich zum Unterhalt der Hilfsinſtitute diente. 
Einige derſelben haben bereits ihre Funktionen einge⸗ 
ſtellt, und in dieſem Jahre wird es ja in dieſer de 
ziehung noch viel ſchlechter werden. Zwiſchen Rektor 
und Rektor iſt eben ein gewaltiger Unterſchied, und 
deim gegenwärtigen Regime in der Noworoſſiiſker Unis 
verſität kann die Lage nur ſchlechter werden. 


»Mit unſeren Wohnungskontrakten be⸗ 
ſchäftigt ſich das offiezielle Organ nuſeres Finanz⸗ 
miniſteriums, ein Zeichen dafür, daß die Regierung auf 
den Unfug aufmerkſam geworden iſt, den manche Haus⸗ 
beſitzer ſeit vielen Jahrzehnten ungeſtört treiben. 

Dec Mietkontrakt, der eigentlich beide vertrag⸗ 
schließende Seiten verpflchtet, ift von den Hausbefitzern 
längſt zu einer Art Erpreſſung gegen die Mieter 
umgewandelt worden, indem diefen nur Pflichten anferlegt, 
aber keine Rechte gewährt werden. Die meift gedruckten 
und ungrammatikaliſch abgefaßten Kontrakte bieten ein 
vortreffliches Bild für den Wucherappetit gewiſſer Haus⸗ 
beſitzer, deren Mehrzahl bei uns in Petersburg reich 
gewordene Bauern oder Beamte find. Da die Wohnungs⸗ 
mieten keiner Regelung, anßer der des Angebots und 
der Nachſrage unterworſen find, fo fordern die Hand 
beſitzer ganz unerſchwingliche und durch nichts motſpierte 
Preſſe für fie und zwingen den Mieter zur Unterſchrei⸗ 
bung eines Kontrakts, der vom juriſtiſchen Standpunkt 
nichts weiter als eine wiſſentliche Uebervorteilung, vulgo 
ein ſchmutziges Geſchäft iſt. Gewöhnlich beginnt der 
Kontrakt nach einer langen Einleitung mit den Worten: 


Der Hausheſitzer hat das Recht, oder, der Mieter iſt 


verpflichtet, und ſchließt mit dem Verſprechen, den 
Kontrakt als unverletzlich und heilig zu halten. Von 
den unfinnigen Strafen, die ein ſolcher Kontrakt enthält, 


und direkt widergeſetzlich ſnd und von keinem Richter 
reſpektiert werden dürfen, wollen wir ſchweigen. 

Blicken wir einmal nach Deutſchland. Dem Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuch nach hat der Hauswirt auf eine 
Zahlung der Miete pränumerando keinen Auſpruch. Erſt 
nachdem der Mieter zwei Termine ohne Zahlungsleiſtung 
hot verſtreichen laſſen, gilt der Kontrakt als gebrochen. 
Falls der Wirt keine Remonte vornehmen läßt, wie es 
hier viele Hausbeſitzer tun, fo hat der Mieter das Recht, 
1 auf Rechnung des Hausbeſitzers ausführen zu laſſen, 
uſw. 

Jetzt beabſichtigt die Regierung dem rechtloſen 
Zuſtande der Mieter dadurch ein Ende zu machen, daß 
dem Paragraph 108 der Städteordunng die Beſtimmung 
hinzugefügt wird, daß die Stadidumen verpflichtet find, 
einen Normalkontrakt auszuarbeiten. Dadurch dürfte 
jedoch keine wirkliche Aenderung eintreten, (St. Pt. Her.) 

Zur Meſſe in Niſbni⸗Nowgorod. Auf 
dem Manufakturwarenmarkt ſteht demnächſt eine weitere 
Erhöhung der Preiſe für Zitz auf ¼ Kop. zu erwar⸗ 
ten; im September ſoll die dritte Preisſteigerung von 
½ Kop. erfolgen. Die Preisfteigerung für Zitz wird 
aſſo ſeit dem Beginn der Meſſe nicht 1 Kop. betragen, 
wie auf der Moskauer Beratung am 30. Juli verein⸗ 
bart wurde, ſondern 1¼ Kop. Der Handel geht gut 
weiter; mit den Zahlungen dagegen ſteht es, wie der 
„Torg. Prom. Gaſ.“ gemeldet wird, duraus nicht glän⸗ 
zend, und den Käufern muß Kredit gewährt werden. 

* 5 


Der Gouverneur teilte” der Meſſeverwaltung mit, 
daß den jüdiſchen Kanflenten in dieſem Jahre zum 


zu mieten. 


Zum Bau der Transperſiſchen Bahn. 
Nach telegraphiſchen Meldungen iſt die Socists d'etudes 
für die Transperſiſche Bahn formell gebildet und 
regiſtriert worden. Bekanntlich betelligen ſich daran 
eine franzöſiſche, eine engliſche und eine ruſſiſche 
Gruppe. In einer in Paris ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung der Direktoren wurde eine Kommiſſion gewählt, 
die zur Aufgabe hat, mit den imtereffierten Regierun⸗ 
gen zu verhandeln, die erforderlichen Tracierungen vor⸗ 
zunehmen und von Perſien die Konzeſſion für die 
Bahn zu erlangen. Die Zahl der Direktoren beträgt 
24, je acht von Großbritannien, Rußland und Frank⸗ 
reich. Rußland wird von folgenden Direktoren ver⸗ 
treten: N. A. Chomfakow (ehemaliger Präftdent der 
dritten Reichsdnma), Ingenieur A. A. Bungt, E. D. 
Lwow von der Perſiſchen Diskontobank, A. F. Muchin 
von der Wolga⸗Kamabank, A. J. Putilow von der 
Ruſſiſch⸗Aſiatiſchen Bank, A. J. Wyſchnegradski von 
der Internationalen Bank, J. K. Dymſcha von der 
Melzewſchen Aktiengeſellſchaft und A. J. Sweginzew, 
Reichsdumaabgeordneter. Zum Vorſitzenden des Kon⸗ 


ten N. A. Chomſakow und Garſtin. 

Die Juden im Heere. 
des Warſchauer Bezirks erhielten, den Informationen 
der Jargonzeitungen zufolge, ein Zirkular des Kriegs⸗ 
miniſters, in dem angefragt wird, wieviel Plätze man 
in einem Regiment den füdiſchen Freiwilligen ohne 
Schaden für das Heer überlaſſen könne. Die Anfrage 
wurde dadurch hervorgerufen, daß die Juden eine 
Menge Klagen über die Schwierigkeiten eingereicht 
hatten, die ihnen gemacht werden, wenn fie ſich um die 
Annahme zum freiwilligen Milttärdienft bewerben, da 
ſehr viele ſetzt dienen wollen ehe das neue Geſetz in 
Kraft tritt, demzufolge die Freiwilligen ebenſo lange 
wie die Ausgehobenen die nen ſollen. 

„Zu den Dumawablen. Von allen Seiten 
kommen jetzt Nachrichten, daß das Zuſammenſtellen der 
Wählerliſten beendet iſt. Noch 1—2 Wochen, 
jeder wird wiſſen, ob er, nach allen „Erläuterungen“ 
und Beſchränkungen, des Wahlrechts teilhaftig iſt. 
Grund des Wahlgeſetzes kann im Laufe von 2 Wochen 
nach Veröffentlichung der Wählerliſten in der örtlichen 
Gonvernementszeitung über etwaige Verſehen und Un⸗ 
richtigkeiten in den Liſten Beſchwerde geführt werden. 
Es ift deshalb die Pflicht eines jeden, der ſich fein 
Recht wahren will, in den Wählerliſten nachzusehen, 
ob fin Name, Vatersname und 
Familienname ganz genau fo verzeichnet iſt, 
wie im Paß; falls das nicht der Fall iſt, 
leicht ſeines Rechtes verluſtig gehen. — Aus vielen 
Städten wird depeſchlert, daß die Stadtverwaltungen 
ſich weigern, weitere Anmeldungen von Mietern, die 
keine Wohnungsſteuer zahlen, entgegenzunehmen, ins 
dem ſie darauf hinweiſen, daß der Termin vorbei iſt. 
Das iſt vollſtändig ungeſetzlich, denn im Wahlgeſetz 
Ausg. 1907, $ 57, iſt klar geſagt, daß derartige An⸗ 
weldungen „bis zur Veröffentlichung der Wählerliſten 
(40 paouy6ankopanis nadnpareaznnxY CHHCKORS)” 
entgegenommen werden müſſen. Bei Beſchwerden würde 
dieſe Frage zweifellos zu Gunſten der Wähler entſchie⸗ 
den werden. 

Immer öfter tauchen in den Zeitungen Namen 
der Kandidaten verſchiedener Parteſen auf, und die 
Moskauer „Rußkoje Slowo“ hat ſogar feftgeftellt, daß 
die Kandidaten der rechten Gruppe meiſt Gutsbeſitzer 
find, der fortſchrittlichen — meiſt freien Profeſſionen 
angehören. Uebrigens halten die 
leichtverſtändlichen Gründen die Namen ihrer Kandidaten 
größtenteils geheim. Die rechtsſtehenden Organisationen 
dagegen arbeiten mit Volldampf. Die Geiſtlichkeit 
wird mobilifiert, und man ſpricht vom Einzug von 
75—100 Geiſtlichen ins Tauriſche Palais; die Gerüchte 
über die Unzufriedenheit des Miniſterrats mit dem 
ſelbſtändigen Auftreten der Geiſtlichkeit beſtätigen ſich 
nicht. Wo dieſe Gruppe zu ſchwach iſt, ihre Kandidaten 
ohne fremde Hilfe durchzubringen, ſchließt fie Bünd⸗ 
niſſe mit den rechten Parteien. So wird der „Rietſch“ 
aus Archangelsk und Simferopol gemeldet, 
daß die Geiſtlichen ein Kartell mit den Nationaliften 
eingehen In Kiew wurde mit großer Feierlichkeit 
der Nationaliſten⸗Klub eröffnet, wobei der Gouverneur 
ſowie Vertreter der Geiſtlichkeit Feſtreden hielten. 

Einen eigenartigen Bundesgenoſſen haben 
regierungsfreundlichen Parteien in der — Petersburger 
Telegraphenagentur gefunden, die konſequent die Be⸗ 
ſchlüſſe der Drganifationen dieſer Parteien für die 
Meinung des Volkes ausgibt. Noch vor mehreren 
Wochen teilte ein Telegramm mit, daß eine Wahlver⸗ 
ſammlung in Niſhni⸗Nowgorod beſchloſſen hade, zu 
Dumakandidaten bloß Mitglieder der Partei des 17. 
Oktober aufzuſtellen, dabei wurde aber wohlweislich ver⸗ 
ſchwiegen, daß es ſich um eine oftobriftifche Ver⸗ 


liefen wieder mehrere Depeſchen dieſer Art ein; geſtern 
berichtete die Agentur wieder aus Niſbni⸗Nowaorod, daß 


letzten male geſtattet wird, Geſchäftslokale auf der Meſſe 


ſeils iſt Herr Rendre gewählt worden, zu Ae 
Die Militärchefs 


und 


Auf 


kann man 


linken Parteien aus 


die 


ſammlung handlte. Im Laufe der letzten paar Tage 


Nr. 372. b; 


durch Enquete Mitglieder des Verbandes vom 17 
Oktober zu Kandidaten nominiert ſind; von wem — 
jſt nicht geſagt. Sonſt berichtet die Agentur bloß nor 
manchmal die Zahl der Wähler in irgend eint 
Stadt. 7 


| 
* ® * 
Dag „Lodzer Tageblatt“ ſchreibt: 


„Wir haben ſchon die Namen verſchiedener Duma⸗ 
kandidaten vernommen: der Herren Stanislaw Silber⸗ 


Die Lodzer füdiſche Bevölkerung verhält ſich noch 
ſehr indifferent zu den Dumawahlen; es kann aber für 
ſie anf keinen Fall gleichgültig ſein, wer der zufünftige 
Lodzer Deputierte ſein wird. ir hoffen deshalb, daß 
die Apathie endlich auch bei uns ſchwinden und die jlihtiche 
Maſſe aftin in den Wahlkampf eingreifen wird. Im 
Anſiedlungsranon, wo Anfangs die Gleſchgültiakeit nicht 
minder geweſen, als bei uns, rühren ſich ſchon Tauſende 
von jüdiſchen Händen und treffen Vorbereitungen zut 
Wahlkampagne. 

Wenn unſere „Honoratioren“, die ſogenaunten 
„Männer der Oeffentlichkeit“, ein bißchen mehr politis 
ſches Selbſtbewußtſein beſeſſen hätten, ſo könnten wir 


ſtein, Peter Kohn etc. 


etzt in Lodz eine ſehr günſtige Poſition einnehmen. 


Die Lodzer jüdische Bevölkerung hat große Chancen, 
einen eigenen Deputierten durchzuführen; jedenfalls 
kann fie bel den bevorſtehenden Wahlen das Ueber⸗ 
gewicht geben. 


Daran müſſen wir denken. Damit werden auch 
die Polen und Deutſchen rechnen müſſen. 
Das Lodzer Judentum, die demokratiſchen und 


nationalgeſinnfen Schichten, die jüdiſchen Arbeſtermaſſen 
können gur für einen jüdiſchen Kandidaten mit aus⸗ 
geſprochen politiſcher Physiognomie ſtimmen, oder aber 
für einen ſolchen Chriſten, deſſen fortſchrittlicher poli⸗ 
tiſcher Ueberzeugungen man ſicher fein kann. 5 

Es iſt klar, daß wir keine „unbeftimmten®, zufülli⸗ 
gen Kandidaten ſtützen dürfen, d. h. ſolche, deren poli⸗ 
tiſches Kredo uns unbekannt iſt, deren Verhältnis zu 
allgemein⸗politiſchen Fragen und ſpeziell zur Judeuftage 
wir nicht kennen. 

Emm jüdiſcher Aſſimilant wird aus unzähligen 
Gründen fein Verteidiger der jüdiſchen Interrſſen ſein 
wollen und wird ſicher ſolch einer Gruppe oder Frak⸗ 
tion beſtreten, die ſich für die Löſung der Judenfrage 
am wenigſten intereſfiert; ein „unbeſtimmter“ Nicht⸗ 
Jude wird die jüödiſchen fremden Intereſſen unterord⸗ 
nen, desgleichen kann ein Großinduſtriellen die 
Sırtereffen der Arbeiterklaſſe kaum vertreten nach vertei⸗ 
digen. 

4 Wir dürfen nicht mit dem Worte „liberal“ ſpielen 
und uns von einem dehnbaren Begriff blenden laſſen. 

Herr Silberſtein, Herr Kohn und die andern, von 
denen man ſpricht, find im polltiſchen Sinne unbe⸗ 
kannte und „unbeſtimmte“ Perſönlichkeiten. 

Wir können aber unſere Stimmen nur ſolchen 
Kandidaten geben, deren politischen Anſchanungen und 
Meberzeugungen wir ſicher find. Vor allen Dingen 
müſſen wir uns nach einem füdiſchen Kandidaten 
umſehen. 

Und ſolch ein Kandidat wird ſich finden — wenn 
wir nur verſtehen werden, den Moment auszu⸗ 
nüpen und mit Takt und Energie für ihn zu agi⸗ 
tieren. = 

Sollten aber bie Umſtände für eine jüdifche Ratte 
didatur ſich ungünſtig geſtalten, fo daß keine Ausſcht 
vorhanden wäre, ſie durchzuführen, ſo müßten wir für 
einen fortſchrittlichen Ehriſten ſtimmen, von dem wir 
mit reinem Gewiſſen behaupten können, daß er die In⸗ 
tereſſen Aller vertreten wird. 5 7 

Wir müſſen aber deſſen eingedenk fein, daß die 
jndiſchen Stimmen bei den bevorſtehenden Wahlen in 
Lodz das Uebergewicht geben werden.“ . 

Nach den von und an offizieller Stelle eingeholten 
Informationen, ſollen tatfächlic in den erſten vier Po⸗ 
lizeibezirken die Juden bei den Wahlen im Ueberge⸗ 
wicht ſein. 2 f 

Der Ausfall der beiden übrigen Polizeibezirke 
dürfte zu Gunſten der deutſchen Bevölkerung ſein. 
Jedenfalls müſſen wir hervorheben, daß der Indifferen⸗ 
tismus bei den Wahlen bei den Chriſten ebenſo wie 
bei den Juden gleich iſt. 

* Die Synode des evangel.⸗augsb. War: 
ſchauer Konſiſtorialbezirks ſoll, wie „Unfere 
Kirche“ mitteilt, in dieſem Jahre in Lodz einberufen 
werden; der einleitende Gottesdienſt wird in der 
Johanniskirche, der Schlußgottesdienſt in der T initatis- 
kirche, die Verhandlungen ſelbſt, welche hauptſächlich in 
einem orientierenden Kurſus auf dem Gebiete der 
Juneren Miſſton für die Paſtoren beſtehen ſollen, im 
Haufe der Barmherzigkeit ſtattfinden! der Termin iſt 
noch nicht endgültig feſtgeſetzt; er dürfte aber, wie 


gewöhnlich, auf die zweite Hälfte des Oktober 
fallen. 
Von der Manufaktur ⸗Induſtriellen 


Schule. Der Direktor genannter Schule bringt zur 
allgemeinen Kenntnis, daß die Vorexaminas der Schüler 
in allen Klaſſen und die Aufnahme neuer Kandidaten 
für die Sonnkags⸗Handelsſchule am Sonntag, den 25. 
Auguſt um 9 Uhr früh ihren Anfang nehmen. Des⸗ 
gleichen werden auch Anmeldungen für den Male und 
Zeichenkurſus entgegengenommen. 

Zur Streikbewegung. Der Verein der 
Fabrikbeſitzer des Moskauſchen Rayons hat ſoeben eis 
nen Bericht über die Streikbewegung in ganz. Rußland 
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juuf dieſes 
Jahres veröffentlicht. Nach den Daten des Vereins 
der Fabrikanten ſtreikten in der Berſchtsperiode in 
Rußland 613.000 Fabrikarbeiter, d. h. 37 Prozent der 
Geſamtzahl der ruſſiſchen Fahelkarbeiter. Der Bericht 
teilt die Streikenden in vier Gruppen, Zur erſten, 
numeriſch ſtärkſten Gruppe gehören die Arbeiten die 
aus rein wirtſchaftlichen Gründen ſtreſkten; die zweite 
Gruppe bildeten die Arbeiter, die in Anlaß der Lena⸗ 
Ereigniſſe in den Ausſtand traten, Die driette Gruppe 
ſetzte fich aus den Arbeitern zuſammen, die den 1. Mai 
feierten, und zur letzten Gruppe gehören diejenigen 
Arbeiter, die in den Ausſtand traten, weil ſie die 
Strafen für die Maifeſer nicht tragen wollten. Am 
Maſſtreik beteiligten fi 300,000 Arbeiter, die Lena⸗ 
Ereigniſſe gaben 215,000 A beitern Anlaß, in den 
Ansſtand zu treten. Der Bericht betont, daß der 
Streik aus wirtſchaftlichen Gründen zwar zunimmt, 
aber in ½% aller Streits auch ſozial⸗politiſche Gründe 
mitſpielen. Der Bericht prophezeit auch für die Zu⸗ 
kunft ein Anwachſen der wixtſchaftlichen und politiſchen 
Bewegung unter den Arbeitern. 

»Zerreißen eines Zuges. Vorgeftern, gegen 
5½ Uhr nachmittags, zerriß zwiſchen Pruſchkow und 


Beilnge zu Ar. 372 „Neue Loozer Zeitung“. 


Abend-Ausnahe. 


Sannab 


end, den (A.) 17. Auguſt 192, 


Abend-Ausaahe. 


Vom Miniſterium für Ha 


FFC EZEES EEE EEE SEEN 


udel u. Industrie beſtätigte 
Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Abendſammelkurſe und Tagesfurſe in einzelnen Gruppen, 


Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7—9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages- als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 
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TE SE ET ME nee 


J.Mantinband 


Der Unterricht Beainnt Montag, den 


in Lodz, Cegielniaua 47 
(Ecke Wschodniaſtraße) 


Telephon Nr. 21 28. 
2. September d. I, um 8 Ühe abends. 


Direkter der Kurſe: J. Mantinhand. 


— 
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Die Aktion 
des Grafen Berchtold, 


Wien, 16. Auguſt. 


An maßgebender Stelle wird hier Gewicht darauf 
gelegt, zu der Anregung des Grafen Berchtold feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das Wiener Kabinett nicht an eine Inter⸗ 
vention der Mächte denke, wie ſie zu Zeiten Abdul 


amids üblich war, ſondern nur daran, durch ſreund⸗ 


chaftliche Ratſchläge anf die türkiſche Regierung und 
die einzelnen Nationalitäten der Türkei einzuwirken. 
Die türkiſche Regierung ſolle in ihrem Beſtreben, das 
Reformwerk durchzuführen und die Wünſche der einzel⸗ 
nen Nationalitäten mehr zu berückſichtigen, als es die 
Jungtürken getan haben, beſtärkt werden, und es ſolle 
ihr die Möglichkeit gegeben werden, auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege fortzuſchreiten, indem auf die Natio⸗ 
nalitätengruppen aufklärend eingewirkt wird, damit fie 
der Regierung Vertrauen entgegenbringen, ihren auf 
die Konſolidierung im Innern gerichteten Beſtrebungen 
keine Hinderniſſe bereiten und der Regierung Zeit 
laſſen, ihre Reformpläne ins Werk zu ſetzen. Graf 
Berchtold hat die einzelnen Großmächte eingeladen, ihre 
Anſichten zu äußern. Der Meinungsaustauſch ſoll durch 
die Botſchafter in den einzelnen Hauptſtädten erfolgen, 
Man zweifelt hier nicht daran, daß alle Großmächte 
der Einladung Folge leiſten werden. 


Die von Oeſterreich⸗Ungarn beabfichtigte Aktion zur 
‚Verhütung gefährlicher Verwicklungen im Südoſten 
Europas trifft die Pariſer Preſſe völlig unvorbereitet. 
Man will zu dem Plane des Grafen Berchtold nicht 
früher Stellung nehmen, als bis über deſſen Tragweite 
und den Grad der von Defterreich zu übernehmenden 
Verantwortlichkeit genauere Angaben vorliegen. Das 
Vorhaben des Grafen Berchtold würde hier keineswegs 
Unterſtützung finden, ſa ſogar energiſch bekämpft wer⸗ 
den, wenn man die Abſicht des Wiener Kabinetts 
merken ſollte, ſich um jeden Preis den Dank der 
chriſtlichen Balkanſtagten zu erwerben und gleichzeitig 
dem ruſſiſchen Einfluß in Bulgarien, Serien und 
Montenegro Abbruch zu tun. Cs wird alſo ſehr viel 
darauf ankommen, ob man in Petersburg das volle 
Vertrauen zur Selbſtlofigkeit und Uneigennützigkeit der 
Wiener Regierung befigt. Erſt in zweiter Linie ſteht 
hier das Bedenken, ob eine europäiſche Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten des Ottomaniſchen Reiches 
nicht als verfrüht zu betrachten wäre. Unter allen Um⸗ 
ſtänden würde man es hier vorziehen, wenn von der 
Pforte ſelbſt der erſte Anſtoß zur verfaſſungsmäßigen 
Veränderung in den Provinzen des Ottomaniſchen 
Reiches ausginge. Man hat hier im allgemeinen den 
Eindruck, daß ein von der Pforte den Mächten, wenn 
auch nur in allgemeinen Zügen, mitzuteilendes Dezen⸗ 
traliſationsprogramm welt mehr zur Beruhigung in der 
Türkei und deren Nachbaſtaaten beitragen könnte, als 
eine noch ſo gut gemeinte von außen kommende Ini⸗ 
ative. 


ſahrheit des Urteil 
ſo erſchüttert als der Zorn. 


de Montaigne. 


Die ſchöne Blonde. 


Kriminalgeſchichte 
Von 


Hans Hyan. 
(Rachbruck verbsten). 
(18 Fortsetzung.) 

„Nach ihrer Enthaftung“, las der Kommiſſar 
weiter, „hat die p. Memmert die hieſige Gegend ver⸗ 
ſaſſen; erſt ſpäter wurde es bekannt, daß ſie zu einem 
uͤbelbeleumundeten Arzte Beziehungen unterhalten 
haben ſoll, der wahrſcheinlich auch bei dem geplanten 
Betrug an dem Baron v. Streſen feine Hände im 
Spiel hatte... Dieſer Dr. Warmhold, fo nannte er 
ſich hier — entfloh ein halbes Jahr ſpäter, gerade als 
die Staatsanwaltſchaft ferne Verhaftung beantragt hatte. 
Er ift ein mehr als mittelgroßer, ziemlich ſchlanker 
Mann mit auffallend ſchwarzem Haar und dunklen, 
ſtechenden Augen. 

„Das iſt alſo der liebe Bruder!“ murmelte Dr. 
Schavrell im Leſen. 

„Ihm werden eine ganze Reihe von Straftaten 
zur Laſt gelegt, er konnte aber bisher nicht ergriffen 
werden. 

„Das glanb' ich!“ dachte Dr. Schavrell. „Wenn 
man ſich fo wenig Mühe gibt le 

„Es wird behauptet,“ war der Schluß des Be⸗ 
richtes, „daß Dr. Warmhold vor einigen Jahren in 
Wiesbaden geſehen worden fer, wo auch feine Gefähr⸗ 
tin, die p. Memmert, in einem Hotel als Stuben⸗ 
mädchen bedienſtet geweſen ift. Das gleichzeitige Vor⸗ 
kommen von Diebſtählen in den Zimmern der Gäſte 
und die Abſicht der Behörde, etwas über den flüchtigen 
Dr. Warmhold zu erfahren, waren der Anlaß einer 
Vorladung, welcher ſich die p. Memmert indeſſen durch 
die Flucht zu entziehen wußte.“ 

Mit einem abermaligen Kopfſchütteln, das dem 
neiven Zuwarten jener Behörde galt, ob Fräu ein Hulda 
Memmert zu ihrer Vernehmung ſich einfinden würde 
oder nicht, legte Dr. Schaprell die Akten fort. Raſch 
drehte er nun die Gaslampe aus und verließ das 
Bureau. 


Die Spannung zwiſchen der Türkei und ihren 
Nachbarn. 

Von zuſtändiger Stelle wird die Exiſtenz eines 
Bündniſſes zwiſchen Serbien und Bulgarien oder einer 
ſonſtigen bindenden Abmachung mit Serbien entſchieden 
beſtritten. Trotzdem ſind eingeweihte Kreiſe der Mei⸗ 
nung, daß über die letzten Ereigniſſe in Albanien und 
Mazedonien im Zuſammenhange wit dem Gemetzel in 
Kotſchana und feinen eventuellen Weiterungen mit 
Serbien ein Meinungsaustauſch gepflogen werde. 

Das Blatt Ikdam, das als Organ der Militärliga 
gilt, führt eine heftige Sprache gegen das Kriegsge⸗ 
ſchrei der bulgariſchen Nationeliften und ſagt: Sollte 
Bulgarien einen Angriff gegen die Türkei verſuchen, 
dann würden die palitiſchen Zwiſtigkeiten der Ottomanen 
verſchwinden. Die bulgariſche Armee würde einer Armee 
gegenüberſtehen, die bereits ungeduldig darüber ſei, daß 
ſie ſeit Monaten Krieg führe, ohne den Feind zu fin⸗ 
den. — Der Mufti, der Bürgermeiſter und die Nota⸗ 
beln von Kotſchana haben telenraphifh vom Kriegsmi⸗ 
niſterium Verſtärkungen verlangt, weil die Bulgaren 
angeblich ein neues Attentat beabſichtigen. 

Paris, 16. August. (Spez.) Der „Matin“ ver⸗ 
öffentlich heute ein Interview feines Korreſpondenten 
mit dem bulgariſchen Unterrichtsminiſter Bobſchew, das 
der Berichterſtatten dem Miniſter wohl im D⸗Zuge 
Vichy⸗Belgrand abgenötigt haben dürfte, mit welchem 
ſich Bobtſchew nach Bulgarien zurückbegab. Die Aus⸗ 
führungen des bulgariſchen Miniſters find in allgemei⸗ 
nen ohne Intereſſe, hervorzuheben wäre nur eine Er⸗ 
klärung, die der bulgariſche Staatsmann dem „Matin“⸗ 
Korreſpondenten zum Schluß. der Unterredung gab. 
Miniſter Bobtſchew ſchloß ſeine Ausführungen mit den 
Worten: „Seit langer Zeit haben wir uns bemüht, 
die Beziehungen zwiſchen Bulgarien und dem türkiſchen 
Kabinett freundſchaftlich zu geſtalten. Die Jungtürken 
haben aber die den Bulgaren gegebenen Verſprechungen 
in keiner Weiſe gehalten. Durch die fortgeſetzten Feind ⸗ 
ſeligkeiten von türkiſcher Seite aus iſt die bulgarische 
Bevölkerung aufs Aeußerſte erregt. In zwei bis drei 
Wochen werden vielleicht große Umwälzungen vor ſich 
gegangen ſein. Vielleicht! Jede Stunde rückt uns der 
unausbleiblichen Entſcheidung näher.“ 


Oeſterreichs Ruf nach einer Balkankonferenz. 


London, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Aus diplama⸗ 
tifchen Kreiſen verlautet, daß die Schritte der öſter⸗ 


Konferenz zur Regelung der Balkanfragen ſich beſtäti⸗ 
gen. 
währung einer Autonomie für die europäiſchen Pros 
vinzen der Türkei. Das Verhalten der Mächte zu 
dieſem Vorſchlage wird jedoch erſt in einiger Zeit be ⸗ 
kannt werden. Der öſterreſchiſche Vorſchlag ficht vor 
allem die Unabhängigkeit Mazedoniens und Albauiens 


reichiſchen Regierung bezüglich der Einberufung einer 


Der öſterreichiſche Vorſchlag geht auf die Ger) 


vor, und begründet dieſen mit den Revolutionen, die 
nun ſeit vier Jahren ſchon zum dritten Male vorge⸗ 


kommen ſeien und zahlreiche Maſſaker unter den chriſt⸗ 


lichen Bewohnern des Balkans gebracht haben. 

Konſtantinopel, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
türkiſche Preſſe warnt die bulgariſchen Nationaliſten, 
die Befreiungsbewegung in Mazedonien zu fördern 
Der „Ikdam“ will wiſſen, daß lle eines An⸗ 
griffes die Türkei ihre inneren Zwiſtigkeiten vergeſſen 
wolle und daß ihre Soldaten in einer ſoliden Phalanx 
gegen Bulgarien marſchieren würden. Bulgarien werde 
ſich dann einer erregten Armee gegenüberſehen, di 
bisher ſchon entrüſtet über ihre aufgezwungenet Gumü⸗ 
tigkeit war. Die türkiſche Nation ſei ungeduldig, Wie 
dervergeltung für ihre ſchmerzlichen hiſteriſchen Erin⸗ 
nerungen zu üben. 

Zum Miniſter des Innern iſt Ferid Paſcha er⸗ 
nannt worden. Man glaubt, daß das Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, deſſen Jahaber er bis jetzt war, 
an Tewfik Paſcha übertragen wird. Andere bereits be⸗ 


Die 


ſtätigte Ernennungen ſind die von Edhem Bey zum 
Walt von Saloniki, Haſſen Tahſin zum Wali von 
Janina und Mehmed Ali Bey zum Wali von Tre⸗ 


biſond. 
Kriegstaumel in Bulgarien. 


Sofia, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In zahlreichen 
Dörfern läuten die Bewohner Sturm und berſammeln ſich 
gor den Kirchen, um die Lage zu beſbrechen. Es bilden 
ſich Freiſchärlerbanden. Beſonders auffällig ift, daß fort 
während vor der ttalſeniſchen Votſchaft in Sofin Kundge⸗ 
bungen erfolgen und daß es der Polizei zweimal nicht 
gelang, die Menge don feindſeligen Kundgebungen gegen 
die türkiſche Geſandtſchaft abzuhalten. Es finden auch 
Kundgebungen der Menge vor dem Gebände des Dffisiers- 
klubs ſtatt. Die Menge ruft den Offizieren zu, ob ſie die 
maſſakrierten Brüder rächen wollten. Die Offiziere erwi⸗ 
dern: Wir wollen für euch und ſie gerne in den Tod gehen. 
Die kürtiſche Geſandtſchaft wird nun durch Truppen ſtark 
bewacht. 


Das goldene Vließ für den Grafen Berchtold 


Bad Iſchl, 17. Auguſt. (Spez.) Während der 
heutigen Audienz des Grafen Berchtold beim Kalſer 
teilte der Kaiſer dem Minifterpräfidenten mit, daß er 
ihm den Orden vom goldenen Vließ verliehen habe. 


P. Kouſtantinopel, 17. Auguſt. Der Tron⸗ 
folger Juſſuf⸗Sſeddin wird binnen kurzem nach Wien 
abreiſen und ſich von dort aus nach Evian am Genfer 
See begeben. Die Reife wird mit den Friedensver⸗ 
handlungen mit Italien, die in der Schweiz gepflogen 
werden, in Verbindung gebracht. Die Pforte ift bes 
müht, den Inzidient in Katſchanik beizulegen, doch liegt 
die Befürchtung nahe, daß die faktiſche Tendenz der 
Mazedoniſchen Muſelmänner ſowie auch die Tätigkeit 
der geheimen bulgariſchen Revolntionsorganiſation in 


nd 


Mazedonien die friedlichen 
bulgariſchen Regierung paralif 

Uesküb, 17. Auguſt 
kiſche Gouverneur den 
offizielle Beſuche machte, 
der Führung Baliknerz dm 
alle Gefangenen. Mit jedem Zuge tr 
lungen bewaffneter Aufſtändiſcher ein, die ſich zum ſo⸗ 
fortigen Marſch nach Saloniki bereit machen. Die 
Albaner legten allen vermögenden Einwohnern der Staat 
höhe Steuern auf. 
P. Berlin, 


fen der kürkiſchen un 
en können. 


rend der tür⸗ 
en Staaten 
auer unter 

befreiten 
neue Abtei⸗ 


und 


17. Auguſt. hie ſige Preſſe 


idmet der von Berchtold agten Intervention 
längere Artikel. Die Zeitungen heben hervor, daß 
England, Frankreich und Italien ſich his ſeizt paſſiv 


und äußerſt kühl der Frage gegenüber verhalten. 

P. Paris, 17. Auguſt. Zeſtungsnachrichten zu⸗ 
folge, ſchließt die von Berchtold beantragte Jutervention 
der Mächte in der Türkel eſne progreſſive Dezentrali⸗ 
ſation zugunſten der Natjounliſten des ottomaulſchen 
Reiches in ſich, ebenſo auch die Friedensvorſchläge au 
die Regierungen auf dem Balkan, — Die Zeitung 
„Taum“ gibt ihrer Genugtuung darüber Ausdruck, daß 
Oeſterreich bezüglich der Orientfrage ſich auf den euro⸗ 
päiſchen Standpunkt ftellt, von dem es ſich bisher ſyſte⸗ 
matiſch zurückgezogen habe. 
| P. Wien, 17. Anguſt. Die Mehrzahl der 
Zeitungen ift von einem Erfolge Berchtolds feſt über⸗ 
zeugt. Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt, daß der Au⸗ 
trag Berchtolds ſofort nach der Eutrevne in Petersburg 
bekannt gegeben wurde, was bezeugt, daß das Intereſſe 
für die Balkanpolitik ein allgemeines iſt. 
| P. Uiesklib, 17. Buguſt. In Feriſowitſch wur⸗ 
den von den Albaneſen die Gerichts⸗ und Palizeibeam⸗ 
ten aus der Stadt vertrieben. In Uesküb find über 
10,000 bewaffnete Albaneſen eingetroffen, zerſtörten die 
Gefängniſſe und befreiten 800 Arreſtanten. Die 
Albaneſen ſchlagen der in Prifchtina zurückgebliebenen 
Kommiſſion vor, zwecks Verhandlung nach Uesküb zu 


kommen. 
Die Utümme 
und der neue Sultan. 


Paris, 16. Auguſt. (Spezlaltelegramm det 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Pre ß Tel.“) Der 
Korreſpondent des „Echo de Paris“ in Tanger meldet: 
Obwohl der neue Sultan von den franzoſentreuen 
Stämmen allgemein anerkannt werden wird, ſo wird 
es doch noch lange dauern, bis man ſeine Herrſchaft in 
ganz Marokko anerkennen wird. Beſonders int Sſiden. 
wo El Hiba eine große Streitmacht feiner, Anhänger 
zuſammengebracht hat und im einer Entfernung von 
wenigen Tagereiſen von Marrakeſch liegt. Mulay 
Hafid war bis zur Beſteigung des Schiffes ſehr ängſtlch. 
Er hatte unter der Seekrankheit bei der Ueberfahrt ſehr 
zu leiden. 


Toulon, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Kreuzer 
Jules Ferry“, kommandiert von Kapitän Spitz, hat 


eit bis zur Abfahrt des Mitternachtszuges 
verſtrich ihm, obwohl er inzwiſchen die erſte warme und 
reichliche Mahlzeit dieſes an Mühe und Aufregung fo 
reichen Tages einnahm, gar langſam. Er ſchlenderte, 
die geliebte Zigarette zwiſchen den vom Rauchen ein 
wenig gelben Zähnen, durch die abendlich laute Stadt 
zum Lehrter Bahnhof, wo er eine Schlafwagenkarte 
löſte. .. Das gab gute Gelegenheit für den zu 
jeder Stunde fchlafbereiten Körper, auszuruhen. 

Um ſechs Uhr früh fand der Kommiſſar feine 
beiden Leute in voller Wachſamkeit, dabei aber doch 
unauffällig poſtiert, vor dem Alſterhotel in Hamburg. 


— = 


. 
Nach ſieben Uhr ſah der Kommiſſar, der ſich in⸗ 
zwiſchen anf der nächſten Polizeiwache eine ihm paſſende 
Schutzmannsuniform erbeten und natürlich ohne wei⸗ 
teres erhalten hatte, den Jungfernſtieg auf und ab 
patrouillierend, wie aus dem Alſter⸗Hotel der Diener 
Franz kam und ſich nach der inneren Stadt zu ent- 
ernte. 82 Er hatte erſt die Abſicht, einen ſeiner 
beiden Leute folgen zu laſſen, gab das aber wieder auf, 
weil er ſich ſagte, das eigentliche Operationsfeld fei 
und bleibe, ſolange ſich Frau von Lehnemark und die 
Geſellſchafterin hier befänden, doch das Hotel. 
Dr. Schavrell mußte, wie er dieſen großen, ſich 
etwas geſpreizt bewegenden Menſchen vorbeigehen ſah, 
an das Verſprechen denken, daß er dem armen Dienſt⸗ 
mädchen gegeben hatte. Nein, er würde es kaum ein⸗ 
löſen können, fo unangenehm ihm das auch war! Der 
Diener war ſchon zu tief verſtrickt in dies ſchändliche 
Gewebe, an dem „Fräulein v. Lauchenfels“ und ihr 
Soi-disant⸗Bruder fo unheimlich geſchickt arbeiteten. 
Und es war nicht einmal angängig, ihn etwa fetzt 
noch, vor der Verübung des eigentlichen Verbrechens, 
unſchädlich zu machen oder zu warnen! Nichts, gar 
nichts durfte unternommen werden, was dieſes geriſſene 
Paar hätte argwöhniſch machen können! .. Und 
wenn maa es ſich recht überlegte, ſo war es wirklich 
beſſer, die Liebe der armen Martha Flanzke fand hier⸗ 
mit ihren Abſchluß. Sie war ja ein junges Geſchöpf! 
Sie würde ſchon noch einen Mann finden, der ihr nicht 
das Leben verbitterte mit feinen böſen und geſetz 
widrigen Inſtinkten, die ſicher keine gute Ehe ver⸗ 
bürgten. . 
| Dr. Schavrell hatte viel Zeit, über ſolche Dinge 
nachzugrübeln; die Stunden ſchlichen dahin und brachten 


lüftend, als bäte et den Wachtmann um irgendeme 


Auskunft, heran und meldete, oben in der zweiten 
Etage hätte vor einem Moment ein ſchönes, gold⸗ 
blondes Mädchen aus dem Hotelfenſter die Straße hin⸗ 
abgeſehen. 

Der Pſendo⸗Schußmann ging ruhigen Schrittes 
über den Damm, an der Seite des Alſterbaſſins ent⸗ 
lang und fand die Nachricht beſtätigt: Die ſchöne 
Blonde ſah, die Hand über den Augen, um ſich gegen 
das gleißende Licht zu ſchützen, auf die Straße hinunter 
nach der Richtung, aus weſcher der Diener mut⸗ 
maßlich zurücktehren ſollte. .. Sie verſchwand gleich 
danach. 

Hamburg hatte heute einen feiner ſchönſten Tage. 
Die von dem ins Land ſtehenden Seewinde erfriſchte 
Luft blieb trotz der brennenden Sonnenglut mild und 
wohlig, und es war, wie wenn von den Vierlanden, 
dieſem Blumengarten vor den Toren der Hauptſt dt, die 
ſüßen Düfte balſamiſch herüberwehten. 

Der Kriminalkommiſſar, der ſich in der unge⸗ 
wohnten Rolle des Sicherheitsmannes ſelbſt ein wenig 
belächeln mußte, verſuchte, ſich dann wieder die Aus⸗ 
führung der Tat vorzuſtellen, die zu verhindern er hier⸗ 
her gekommen war.. Hatte jener geheimnisvolle 
Uebeltäter vielleicht tatſächlich außerhalb der Stadt eine 
Wohnung gemietet, in die man Frau v. Lehnemark 
unter dem Vorgeben, die Mutter ihres Geſellſchafts⸗ 
fräuleins wohne dort, hineinzulocken wollte, um fie zu 
beſeitigen? Wenn das zutraf, fo war wohl anzuneh⸗ 
men, daß die Verbrecher Gift anwenden würden, wie 
das in Fällen, wo ein Arzt zum Mörder wurde, die 
Regel war... Und hier ging das ja auch ausgezeichnet: 
Man entſchuldigte bei der Ankunft der Baronin die 
in Wirklichkeit gar nicht exiſtierende Mutter des 
„Fräulein von Lauchenfels“ noch für einige Minuten 
und bot der alten Dame derweilen eine Erfriſchung an, 
die ſie ja nicht den geringſten Grund hatte auszu⸗ 
ſchlagen. .. Alsdann wurde einfach die Wohnung hinter 
den davoneilenden Verbrechern verſchloſſen, die, bis man 
ihr Opfer fand, übergenug Zeit und Weile hatten, ſich 
in Sicherheit zu bringen. 

Was geſchehen ſollte, nachdem ſich das dunkle Tor 
hinter der Mutter des Profeſſors, an den Dr. Schavrell 
jetzt auch denken mußte, einmal geſchloſſen hatte, darüber 
war der Kommiſſar bis in die Einzelheiten informiert. 
Er hatte bei der Bank, die die Gelder der Baronin 
verwaltete, vertrauliche Erkundigungen eingezogen, mit 


uichts, was ihn hätte ablenken können. Nur einmal 
trat der Kriminalſchutzmann Felgentreff, den Hut 


der ansdrücklichen Maßgabe, der Geſellſchafterin weder 
durch Wort noch Tat irgendwelche Schwieriakeiten in 


den Weg zu legen. Uebrigens waren nur die höheren 
Bankbeamten ins Vertranen gezogen, die Herren am 
Schalter wußten nichts davon. So war Dr. Schavrell 
auch hier über Pläne und Maßnahmen des Verbrecher⸗ 
paares, die ſicherlich von der männlichen Seite inſpiriert 
waren, genau unterrichtet... Er wußte: Die Blonde 
hatte ſich, ähnlich wie in den früheren Fällen, eine 
Generalvollmacht von Frau v. Lehnemark ausſtellen 
laſſen, die ſogar, notariell beglaubigt, geſetzlich einfach 
unanfechtbar war. .. Mit dieſem Papier in Händen 
konnte die Gefährliche ſich eigentlich auch ohne Gewalt⸗ 
tat des ganzen Geldes, das der alten Dame gehörte, 
bemächtigen. .. Aber ſie hätte dazu Zeit gebraucht, 
war damit wieder allen möglichen hindernden Einflüſſen 
des Sohnes und anderer unbeteiligter Leute ausgeſetzt 
und wurde höchſtwahrſcheinlich auch von ihrem Ge⸗ 
liebten, den ſie fälſchlich für einen Bruder ausgab, zur 
ſchnellſten Beendigung des frechen Gaukenſpieles ge⸗ 
drängt. ... Am Ende konnte fie auch ſelber nicht 
ſchnell genug die Feſſeln der Abhängigkeit fortwerfen, in 
der gleich ihren andern Inſtinkten ungezügelten Sehn⸗ 
ſucht, mit dem Geliebten vereint zu fein. . . 

In der Tat hatte ſie dem Bankinſtitut auch ſchon 
Aufträge erteilt, den größten Teil der der Baronin ge⸗ 
hörigen Papiere zu verkaufen — zweiellos in der Ab⸗ 
ſicht, das bare Geld zu ihrer Ozeaufahrt, die wohl das 
weitefte Ziel hatte, abzuheben. .. Und die Bank hatte 
ihre Order ohne irgendwelche Einwände entgegenge⸗ 
nommen, deren Ausführung aber vorläuſig hintange⸗ 
halten; auch die ſämtlichen Filialen insgeheim ange⸗ 
wieſen, daß Zahlungen an Frau v. Lehnemark perſön⸗ 
lich zwar ſofort, an irgendeinen Bevollmächtigten der 
Dame aber erſt nach Verſtändigung mit dem Haupt⸗ 
kontor zu leiſten ſeien . 

Nach diefer Richtung war alſo die Gefahr beſei⸗ 
tigt. Nur jetzt bei der Tat ſelbſt hieß es ſcharf auf⸗ 
paſſen! Hier konnten der kleinſte, unvorhergeſehene 
Zufall, die geringſte Verzögerung, ein Aufenthalt von 
wenigen Minuten in der Verfolgung nicht wieder gute 
zumachendes Unheil ſtiften! 

Dr. Schavrell, der uch 
ſtand, war nämlich überzeugt, 
Stunden die Entſcheidung bringen würden. 


immer an der Alſter 
daß ſchon die nächſten 
Das Forte 


gehen des Dieners war dafür kein ſchlüſſiger Ber 
weis; eher der ſichere Inſtinkt des Kommiſſars, 


der ihn in ähnlichen Situationen faſt noch nie betrogen 


hatte. 
(Fortsetzung folgt.) 


Sonnabend, den (4.) 17. Anguſt 1912 


geſtern mittag Toulon verlaſſen, um nach Rabat zu 
fahren, wo er General Liantey an Bord nehmen wird, 
der etwa vierzehn Tage in Paris zubringen wird. Nach 
einer Meldung des „Petit Pariſten“ wird noch ein 
zweiter Krenzer nach Marokko abgehen. 

Die Flucht Triahis. 

Mazagan, 16. Auguſt. (Originalkabelgramm 
durch „Preß⸗Tel.) Der Bericht des ſpaniſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers über die Vorgänge in Mazagan liegt nun 
vor. Der ſpaniſche Diplomat hat feſtgeſtellt, daß der 
Kad Triahi, der von ſtarken franzöſiſchen Truppen⸗ 
maſſen im Haufe Sioſu belagert war, mit 25 Mann 
unter ſeltſamen Amftänden einen Ausfall machte, bei 
dem vier ſeiner Begleiter niedergeſchoſſen wurden. Der 
Kaſd ſaß mit feinen Genoſſen ganz nackt auf den 
Pferden, die, wie ihre Reiter, mit Oel eingerieben 
waren. Der Ausbruch erfolgte ſo plötzlich, daß die 
Soldaten ſtarr waren und erſt nach einigen Minuten 
ſich an die Verfolgung machten. Ein franzöſiſcher 
Unteroffizier Schoß das Pferd Trlahis nieder und hatte 
bereits den Kaid ergriffen. Dank deſſen Einölung 
konnte er ſich aber wieder den Händen des Franzoſen 
entwinden, der ſeinerſeitg von einem Begleiter Triahis 
niedergeſchoſſen wurde. Der Kad befindet ſich in nächſter 
Nähe von Mazagan und belagert den Ort, zu dem von 
Fez her nene Streitkräfte entfandt werden. 


Die Beſchießfung von Agadir 

Madrid, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer oſſi⸗ 
zlüſen Meldung aus Mogador ift durch die Beſchleßung 
von Agadir ſehr großer Schaden angerichtet worden. Die 
ganze Stadt bietet das Bild eines Trümmerſeldes. Die 
Franzoſen haben ungefähr einhundertpierzig Granaten 
abgefeuert. Bewohner find jedoch bel der zweiten Be⸗ 
ſchießung nicht umgetummen, da alle beim Eintreſſen des 
Krenzers geflüchtet waren. 

Tanger, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In eingeweihten 
Kreiſen führt man den plötzlichen Rücktritt Mulan Haſids 
auf ernte Zerwürfniſſe mit El Mokri zurück, der gegen 
den Sultan intriguirt haben fol. Man ſagt, Gl Mokri 
wolle ſich ſelbſt zum Kalifen aufwerſen und habe dam ft 
gerechnet, für die Söhne des enthronten Sultans die Re⸗ 
gentſchaft zu führen, was nun durch die Ernennung Mulan 
Juſſufs hinfänig gewurden fet. 

Paris, 16. Anguft. (Spez.) Das Hetzblatt 
„Echo de Paris“ veröffentlicht heute den Text einer 
Rede, die der Vizepräfident des deutſchen Reichstages 
Dr. Paaſche am 24. Juli in Vanconver (Kanada) bei 
einem Bankett der dortigen deutſchen Kolonie gehalten 
haben fol. Nach dieſer Darftellung hat ſich Dr. 
Paaſche zuerſt bemüht, zu bemweifen, daß die deutſche 
Flotte England in keiner Weſſe bedrohe, denn Deutſch⸗ 
land und England felen weit entfernt, gegeneinander 
zu kämpfen, fie haben im Gegenteil in allen interna⸗ 
klonalen Kämpfen ſtets Seite an Seite gekämpft. 
Weiterhin kam Dr. Paaſche auf die Spannung im 
vergangenen Sommer zu ſprechen, die beinahe zu einem 
Konflikt geführt hätte, und führte aus: Deutſchland 
iſt ein Land, das innerhalb 15 Jahren eine Bevßl⸗ 
lerung von 80 Millionen haben wird, d. h. ungefähr 
doppelt fo viel wie Frankreich. Infolgedeſſen habe 
Deutſchland das Recht, ſich eines ſo ſchlecht regierten 
Landes, wie Marokko zu bemächtigen, deſſen 10 für 
Frankreich im übrigen auch noch recht zweifelhaft iſt. 
„Welches Recht hat Frankreich überhaupt eigentlich auf 
dieſes Land“, fo habe Paaſche weiter bemerkt, die Zeit 
iſt jetzt gekommen, wo wir verſuchen müſſen, für ung 
ſelbſt die Türen zu öffnen, die bisher verbarrikadiert 
waren. Ang dieſem Grunde müſſen wir in Zukunft 
auch Expanſionspoltik treiben, Wenn wir dabei ges 
ſwungen fein ſollten, jemanden auf die Füße zu treten, 
b wollen wir hoffen, daß dieſe Füße nicht gerade 
England gehören werden.“ Zum Schluſſe ſprach der 
Vizepräſident des deutſchen Reichstages noch von der 
„Gelben Gefahr“ und betonte, daß auch dieſe mit einen 
Grund für den Ausbau der deutſchen Flotte bildet. 

General Gouraud im Kampf mit dem 

Thronprätendenten. 

Paris, 17. August. (Spezialtelegramm der Neuen 
Lodzer Zeitung.) Wie aus Rabat gemeldet wird, hat 
zwiſchen den franzöſſſchen Truppen und dem Thronpräten⸗ 
denten Mohamed ol Hiba bei Mulai bn Chta ein erbit⸗ 
terter Kampf ſtattgefunden, der von morgens 8 bis mittags 
1 Uhr dauerte. Die Araber legten großen Mut an den 
Tag und griſſen die franzöſiſchen Stelnngen wiederholt 
in Reiteratacken on, ſovaß die Franzoſen gezwungen waren, 
ſich mit dem Bajonett zu verteidigen. Ueber die gegenſei⸗ 
tigen Verluſte iſt bisher noch nichts bekannt worden, jedoch 
mimt man an, daß die franzöfiſchen Verluſte in dieſem 
Kampf ziemlich erheblich geweſen find. Da der Prütendent 
eine Stellung nur 4 Km. öſtlich vom Lager der Franzoſen 
bezugen hat, jo iſt wohl anzunehmen, daß der Kampf mit 
einer Niederlage der franzöſiſchen Truppen endete. 

Paris, 17. Auguſt. (Spez.) Die Araber waren 
3,0% Mann ſtark. Nach erbittertem Kampfe gelang 
es den Franzoſen die Eingeborenen in die Flucht zu 
ſchlagen. Die Franzoſen verloren 8 Tote und 40 Ver⸗ 
wundete. Die Zahl der getöteten Eingeborenen iſt 
unbekannt. Weiter wird gemeldet, daß heute abermals 
1500 Mann Kolonialinfanterie zur Verſtärkung der 
franzöſiſchen Truppen nach Marokko abgegangen 
ſind. 


Ueber einen Zwiſchenfall 


beim Empfang des belgiſchen Königspaares durch die 
Antwerpener Handelskammer in der dortigen Börſe geht 
uns nachſtehendes Telegramm zu: 

Brüſſel, 16. Auguſt. Als der König Albert in 
der Börſe zu Antwerpen ſeine Rede über die Erfolge 
des belgiſchen Kolonifationswerfed im Kongo hielt, 
worüber bereits berichtet wurde, ſtürzte von der Zu⸗ 
ſchauergalerie eine junge Dame durch ein Glasdach auf 
die erſte Galerie hinab und wurde lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Außer anderen Verletzungen wurden ihr die 
Pulsadern durchſchnitten. In der Verſammlung ent⸗ 
ſtand eine Panik. Der König unterbrach ſeine Rede, 
konnte fie jedoch nach einigen Minuten wieder fort⸗ 
etzen. 

5 Am Nachmittag beſuchte König Albert das im 
Hafen von Antwerpen liegende deutſche Schulſchiff 
Viktoria Luiſe“ und wurde von dem Kapitän des 
Schiffes Frey und dem deutſchen Generalkonſul Schnitz⸗ 
ler einnfangen. Die Kadetten führten einige Uebungen 


1 Neue Lodzer Zeitung. 


and. Hierauf befuchte der König das engliſche, das 
franzöſiſche und das holländiſche Kriegsſchiff. um 
ſechs Uhr abends verließ das belgiſche Königspaar Ant⸗ 
werpen. 


Die UAmgeſtaltung 
der Punamakanalbill. 


New⸗ Mork, 16. Auguft. (Originalkabel⸗ 
gramm der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗ 
Tel.) Die Angelegenheit der Panamakanalbill zeich⸗ 
net ſich jetzt klar vom Horizont ab. Die neue 
Bill, wie man ſie nennt, iſt ein merkwürdiges 
Gebilde. Bezüglich der amerikaniſchen Schiffahrt 
läßt fie den Küſtenſchiffen freie Durchfahrt. In 
einer offiziöfen Note wird das Publikum infor⸗ 
miert, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
an einen ernſtlichen Widerſtand gegen die Ge⸗ 
bührenfreiheit der Küſtenſchiffe nicht glaubt. Das 
Komitee hat dagegen die Klauſel, die amerika⸗ 
niſche Schiffe, ſofern fie auf ausländiſchem Markte 
hergeſtellt find, zuläßt, wieder eingefügt. In 
ihrer neuen Form beſtimmt die Bill, daß ſolche 
Schiffe zur Gebührenfreiheit zugelaſſen werden, 
wenn fie ausſchließlich im Beſitze von Amerika⸗ 
nern find und wenn der Präfident mit den Ver⸗ 
waltungsräten der Schiffahrtsgeſellſchaften Ame⸗ 
rikaner ſind. Auf dieſe Weiſe wird die Interna⸗ 
tional Mercantile Marine Company als Beſitzerin 
der White Star Line und anderer führender Li⸗ 
nien ausgeſchloſſen, weil ihre Direktoren die ame⸗ 
rikaniſche Bürgerſchaft nicht beſitzen. Die Bill 
beſtimmt außerdem zollfreie Sulaffung von Schiffs⸗ 
baumaterial. Die Senatoren Root und Brandegee 
weigerten ſich, das Kompromiß zu unterzeichnen, 
Sie glauben, daß die Gewährung von freier 
Durchfahrt für amerlkaniſche Schiffe eine große 
Streitigkeit vor dem Haager Schiedsgericht herbei⸗ 
führt. „Evening Poſt“ begrüßt die Umgeſtal⸗ 
tung der Bill, weil ſie gemäßigteren Anſchauungen 
entſpreche. Sie hofft, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung in den Vereinigten Staaten nicht mit dem 
Senat identiſch iſt und daß der Kongreß auch 
noch gezwungen wird, den Hayvertrag in vollem 
Umfang zu respektieren. 

Montreal, 16. Auguft. (Originalkabel⸗ 
gramm durch Preß⸗Tel.) In der Stadt werden 
taufende von Zirkulären verteilt, in denen bie 
kanadiſchen Bürger aufgefordert werden, die 
Waren aus den Vereinigten Staaten zum Proteſt 
gegen die Beſtimmungen der Panamakanalbill zu 
boykottieren. 

Waſhington, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Aenderungen, die an der Panamakanalbill ge⸗ 
macht worden ſind, werden als nicht genügend 
angeſehen, um den britiſchen Proteſt rückgängig zu 
machen. Man erwartet daher, daß im Falle der 
Unterzeichnung der Bill durch den Präſidenten 
ein neuer und nachhaltiger Proteſt durch die bri- 
tiſche Regierung eingelegt wer den wird. 

Panama, 16. August. (Preß⸗Tel.) Man 
ſchätzt die Ausſchachtungen, die zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Panamakanals noch zu machen ſind, auf 
22,950,000 Kubikmeter. Trotz der Arbeiten, die 
noch ausgeführt werd en müfjen, werden bereits im 
September 1913 Schiffe den Kanal durchfahren 
können. 

P. Waſbington, 17. Auguſt. Der Senat 
beſtätigte den Beſchluß der Einigungskommiſton beider 
Kammern über die Pauamakanal⸗Bill. 


Spanien und die 


Ein Berichterſtatter des Berliner Lokal⸗Anzeigers 

hatte Gelegenheit, ſich mit dem Berliner ſpaniſchen 
Botſchafter über eine Reihe von Fragen, an denen 
Spanien in hervorragendem Maße politiſch oder wirt⸗ 
ſchaftlich beteiligt iſt, zu unterhalten. Ueber mehrere 
dieſer Fragen vermochte der Vertreter Spaniens kein 
abſchließendes Urteil abzugeben, da ſie teils noch in der 
Schwebe, teils Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen 
find. Was die Internationaliſierung Tangers, über die 
jetzt wieder in der Preſſe die Rede war, betrifft, jo 
beſtätigte der Botſchafter die Richtigkeit der Meldung, 
daß die Vorarbeiten hierfür ſeitens der in erſter Linie 
intereſſierten Mächte noch nicht völlig abgeſchloſſen feien, 
in kürze aber ſo weit vorgeſchritten ſein dürften, um 
fie den übrigen Algeciras⸗Mächten vorzulegen. Nach⸗ 
dem noch Exzellenz Paolo de Bernabe ſich über das 
marokkaniſche Problem und feine noch zu löſenden 
Schwierigkeiten geäußert, wandte ſich das Geſpräch den 
ſpaniſch⸗partugiefiſchen Beziehungen, insbeſondere den 
aus den jüngſten 5 portugieſiſcher Royaliſten 
entſtandenen Ponrpar! 
Madrid und Liſſabon zu. Der hieſige portugieſiſche 
Geſchäftsträger Herr da Coſta Cabral hatte ſich kürz⸗ 
lich in einem Berliner Blatt über dieſe Angelegenhel⸗ 
ten eingehend verbreitet. 

„Ich bedauere“, fagte Exzellenz Poalo de Bernabe, 
„daß mein alter und guter Freund, Herr da Coſta 
Cabral, der doch gewiß kein Amatenrdiplomat iſt, eine 
Frage in der Bae behandelt hat, die noch Gegenſtand 
diplomatiſcher Verhandlungen iſt. Ich werde ihm auf 
dieſem Wege nicht folgen, obgleich ich ſo manches über 
die ſchweren Schäden, welche die fortgeſetzten portugie⸗ 
fiſchen Unruhen Spanien verurſacht haben, zu fagen 
hätte und ebenſo über die außerordentliche Duldſamkeit, 
die wir den zahlreichen Agenten, die an der Grenze als 
ſogenannte Konſuln auftraten, bezeigt haben. Desglei⸗ 
chen könnte ich auf die von der ſpauiſchen Regierung 
veranlaßte Beſchlagnahme von Waffen, Internierung 
aller Auswanderer. Ernennung neuer Beamten, wie 


purtugieſiſchen Wirren 


ers zwiſchen den Kabinetten von 
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überhaupt auf die Sicherheitsmaßnahmen an der Grenre 
und Zuſammenziehung von Truppen hinweiſen, die zur 
Niederwerfung der monarchiſtiſchen Vorſtöße beigetra⸗ 
gen haben. Portugal fordert gegenwärtig die Auswei⸗ 
ſung ſämtlicher Verſchwörer und zwar welcher Art fie 


auch feier, und gleichzeitig die Verweigerung jeglicher 
Hilfeleiſtung au fie. Die ſpaniſche Regierung“, fo 
ſchloß der Botſchafter, kann aus den elementarſten 


Gründen der Menſchlichkeit dem nicht Folgegeben. Da⸗ 
gegen iſt fie eifrig bemüht, dit Auswanderung nach 
Braſilien und anderen amerifanifhen Staaten allen den 
jenigen, die es wünſchen, zu erleichtern. Zurzeit dürfte 
ſich jedenfalls kein einziger portugieftiher Monarchiſten⸗ 
führer mehr auf ſpaniſchem Boden befinden.“ 

So weit der ſpaniſche Diplomat. In der Tat 
ſcheinen die Dinge ſich anders zu verhalten, als ſie in 
der portugfeſiſchen Preſſe dargeſtellt werden. Auf ſpa⸗ 
niſcher Seite beſteht auch jetzt noch die Auffaſſung, es 
würden ſchwere Unruhen in Portugal ausgebrochen ſein, 
wenn nicht die Loyalität und Wachſamkeit Spanſens 
ſich im letzten Jahre fo außerordentlich bewährt hätte. 
Die vornehme Haltung der ſpaniſcheu Preſſe, ſagt der 
Diario Univerſal, im Augenblick von der Epota bis 
zum Liberal, welche für die Einrichtungen jedes Laudes 
Reſpekt verlangt, muß allen als Richtſchnue dienen, 
weil dies das einzige Mittel iſt, zu verhindern, daß die 
gute Harmonie in den Beziehungen zweier Länder ge⸗ 
ftört werde, welche brüderlich bei der Verbeſſerung ihres 
Geſchickes mitarbeiten müſſen. 


Exkönig Manuels neue Wohnung. 

London, 10. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Der König 
von England hat dem Exkönig Manuel eine Flucht 
von Gemächern im Kenſington Pa laſt zur Wohnung an⸗ 
geboten. Der Exkönig bewohnt gegenwärtig ein Hans 
von Sir Riemond. Da die republikaniſche Regierung 
von Portugal kürzlich König Manue fämtliche Möbel 
der königlichen Paläſte zurückerſtattet hat, iſt die blshe⸗ 
rige Wohnung des Exkönigs nicht imſtande, dieſes Mo⸗ 
biliar aufzunehmen. Es hat einen großen hiſtoriſche n 
Wert, da es ſchon feit Generationen Eigentum der 
portugieſiſchen Königsfamilie ſſt. Das Mobiliar wird 
gegenwärtig nach England verbracht. Im Kenſington 
Palaßt wohnen als Güſte des Königs der Herzog von 
Angyll, Prinzeſſin Heiurich von Battenberg und die 
verwittwete Gräfin Granville. 


Miniſterpräſident Lukaes 
über die ungariſche Wahl⸗ 
reform. 


Budapeſt, 10, Anguſt. 
Miniſterpräſident Lukas erſtattete heute vor ſeinet 
zahlreich erſchienenen Wählerſchaft in Many«Ondred 
feinen mit großem Beifall aufgenommenen Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht. Im Eingang feiner Rede beleuchtete er 
eingehend die Ereigniſſe, die dem 4, Juni vorangingen, 
und übte eine ſcharfe Kritik an der Haltung der 
Opposition. Die Abstimmung vom 4. Inni ſeſ eine 
Notwendigkeit, eine Pflicht und ein Recht der Maforität 
geweſen. Die Minorität habe dann über fürchterliche 
Bedrückung Klage geführt; fe vergeſſe aber dabei, daß 
ſie ein ganzes Jahr zu ihren Reden zur Verfügung 
gehabt, und daß fie ſelbſt Jahre hindurch die Geſchüfts. 
ordunug mit Füßen getreten habe. Minifterpräfident 
Lukacs kam dann auf die Wahlrechtsfrage zu ſprechen. 
Es ſei die Ausdehnung des Wahlrechts bis zu der 
weſteſt zuläſſigen Grenze geplant, wenn dabei nur die 
vitalſten Intereſſen des Landes nicht geſchädigt würden, 
Beſonders müſſe das Wahlrecht anf jene Klaſſen aus⸗ 
gedehnt werden, die feit der Ent wicklung der Juduſtrie 
in Ungarn erft newentſtanden ſeien und ſchon eine bes 
dentende Rolle ſpielten. Das Wahlrecht ſollte auf dem 
Intelligenzzenſus baſiert werden, wo es begründet und 
berechtigt erſcheine. Die Abſtimmung ſollte nach Ge⸗ 
meinden erfolgen. Die ſtädtiſchen Wahlkreiſe ſollten 
beträchtlich vermehrt werden. Miniſterpräſident Lukacs 
empfing nach ſeiner Rede Deputationen, welche ihm die 
Verſicherung unverbrüchlicher Auhänglichkeit an die Re⸗ 
gierung und die Arbeitspartei ausſprachen. 


Die neue Zeit 
in China. 


Kanton, 15. Auguſt. (Spez.) 

Die neue Zeit beginnt in China ſich auf eine 
eigentümliche Art geltend zu machen. Faſt täglich lieſt 
man in den Zeitungen der größeren Städte Anzeigen, 
daß ſich Ehegatten infolge gegenſeitigen Einvernehmens 
ſcheiden. Die Gatten, die eine Trennung einzugehen 
wünſchen, laſſen lediglich eine Anzeige in den Zeitungen 
erſcheinen, um ihre Freunde und Verwandten davon in 
Kenntnis zu ſetzen. Man glaubt, daß nach den neuen 
Anſichten über die individuelle Freiheit es vollkommen 
genügt, ohne jede weitere Förmlichkeit auseinander» 
zugehen. Indeſſen fährt man fort, die Ehe ſelbſt nach 
alter Sitte vor Zeugen und in Gegenwart der Eltern 
zu ſchließen. 

Peking, 16. Anguft. Die chineſiſche Regierung 
ſieht ſich infolge der Verzögerung, die der Abſchluß der 
großen Sechsmächte⸗Anleihe erleidet, genötigt, eine 
Reihe kleinerer Anleihen bei verſchiedenen ausländi⸗ 
ſchen Firmen aufzunehmen. Sie hat ſoeben eine An⸗ 
leihe von 3 Millionen Taels zu 6 Prozent, rückzahlbar 
in 15 Jahren mit einer deutſchen Firma abgeſchloſſen. 
Außerdem unterhandelt der frühere Finanzminiſter Nong 
Ebining mit einem engliſchen Haufe über eine weitere 
Anleihe von 3,500, Pfund. Ferner haben die ein 
zelnen Provinzen der Regierung kleinere Summen vor⸗ 
geftredt. 


Ein neuer Skandal 
in Hem-York. 


New-York, 16, Auguft, (Spez.) 

Eine ſonderbare Skandal⸗Angelegenheit iſt im hieſi⸗ 
gen orientaliſchen Viertel zu verzeichnen. Von den 
vor kurzem auf dem elektriſchen Stuhl hingerichteten 
7 Verbtechern, gegen deren Hinrichtung an einem Tage 
bereits damals Proteſte lant geworden waren, wurden 
5 von ihren Familien nicht reklamiert. Der Inhaber 
eines im orientaliſchen Viertel belegenen Wachs ſiguren⸗ 
Kabinetts erbat nun und erhielt — gegen eulſprechen⸗ 
des Entgelt — die Erlaubnis, von den erwähnten fünf 
Hingerichteten Wachsfiguren anfertigen zu laſſen und 
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öffentlich auszuſtellen. Der Inhaber des Wachsſiguren⸗ 
Kabinetts ſtellte aber auch die Leichen der Hingerichte⸗ 
ten aus und erhob für deren Beſichtianng ein Ein⸗ 
trittsgeld van einem halben Dollar. Darüber waren 
zahlreiche Bürger außerordentlich enteiiftet und werur⸗ 
ſachten in dem Wachsfiaurenkabinett einen großen 
Skandal, ſodaß ſich der Beſitzer veranlaßt ſah, die 
Leichen der Hingerichteten von der Ausstellung zurück⸗ 
zuziehen. Gleichzeitig wurden bei den zuſtändigen Bes 
hörden lebhafte Proteſte erhoben. Die Behörden haben 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


Zur Jahrfeier der 
Thronbefteigung des Zaren 
Ferdinand. 


Sofia, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Heute feiert man in ganz Bulgarien den ſünfund⸗ 
zwanzigſten Jahrestag der Thronbeſteigung des Zaren 
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Ferdinand, Der Zar iſt geſtern in Tirnowo eingetrof⸗ 
fen und war von vielen bulgarſſchen Vertretern und 
Miniſtern begleitet. Die Zertmonien waren ſehr feierte 
lich. Trotzdem machte ſich eine gedrückte Stimmung 
bemerkbar. Der Grund ſind die letzten Maſſaker von 
Katſchang. Die ganze bulgariſche Bevölkerung iſt ſehr 
erregt. Die Zeitungen drängen zum Kriege gegen die 
Türkei. Im ganzen Lande herrſcht eine ſehr kürken⸗ 
feindliche uud kriegeriſche Stimmung. 


Auch deutſchem Muſter 


London, 16. Auguſt. (Spezialtelegrumm der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Preſ⸗Tel.) 

Die engliſche Preſſe beſpricht mit großem Intereſſe 
die Verfügung des Maiferd, wonach die Offiziere im 
Generalſtabe, darunter General non Moltke und General 
von Keeringen, an den Flottenmanövern teilnehmen. Diefe 
Beteſligung hervorragender Sandoffiziere an Flotzen⸗ 
übungen wird wahrſcheinlich “in England eine Nach⸗ 
ahmung finden, denn die führende Preſſe erklärt, die 
Beteiligung solcher Generalſtabsoffiziere ſei nicht nur 
für Deutſchland, ſondern auch für England dußerſt 
praktiſch. 

Die Armlerung der „Princeßf Royal“. 

London, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der neut 
Panzerkreuzer „Princeß Royal“, der die Borrowwerft 
verlaſſen hat, vm die offiziellen Fahrtverſuche zu 
machen, ft mit einem ganz beſonders eigenartigen 
Panzerdeck verſeben. Der Stahl iſt mittels eines ganz 
neuen Verfahrens hergeſtellt, das feinen Widerſtand um 
mehr als fünfundzwanzig Prazent vergrößert. Die 
„Princeß Royal“ hat eine Waſſerverdrängung von achte 
undzwanzigtanſendſechshundert Tonnen. Sie ift zwei⸗ 
hundertunddzreißig Meter lang und mit Dampfturbinen 
ausgeſtattet, die ſiebzigtauſend Pferdekräfte entwickeln 
können. Die verlangte Geſchwindigkeit beträgt acht⸗ 
undzwanzig Knoten. Ihre Panzerung beſteht aus fünf⸗ 
zehn Platten, die über zwei Meter unter die Waſſer⸗ 
fläche gehen. Ihr Geſchütze beſtehen aus achtund⸗ 
zwanzig Kanonen, die paarweſſe in Gefechtstürmen 
untergebracht ſind und gleichzeitig eine Breitſeite aus 
allen acht Geſchützen abgeben können, 


Schweres Touriſtenunglück 


im Montblanc⸗Gebiet. 


London, 16. Auguſt. 

In Cambridge traf die Nachricht ein, daß det 
Profeſſor der Chemie Jones von der dortigen Uni⸗ 
verſttät und feine Gattin heute bei der Beſteigung des 
Aiguflle du Plan in den Alpen abgeſtürzt und getötet 
worden find. Der Profeffor hatte erſt vor 14 Tagen 
geheiratet, und das Ehepaar befand ſich auf der Hoch⸗ 
zeitsreiſe. — Der ſehr beliebte Gelehrte war vor weni⸗ 
gen Tagen zum Mitglied der Kommiffion zur Begut⸗ 
achtung von Petroleum⸗Heizmaterial für bie britiſche 
Flotte ernannt worden. 

Meran, 16, Auguſt. Geſtern abend langten 
zwei reſchodeutſche Damen im Suldenhotel in Sufden 
an und unternahmen eine kleine Partie nach der 
Schaubachhütte zu. Ein Steinſchlag aus einer von der 
Waſſerfallwand ſich löſenden Felsmaſſe verletzte beide. 
Die eine hat einen Bruch eines Fußes, die andere 
mehrfache Verletzungen davongetragen. Im Sulden⸗ 
hotel werden die Verunglückten vom ae Dr. 

Matzold, einem Regimentsarzt ſowie dem Frankfurter 
Profeſſor Blum behandelt. Die Heilung dürfte 4 bis 
6 Wochen in Anſpruch nehmen. Felsmaſſen in Schutt⸗ 
breite bis zu 100 Meter kamen zu Tal. Einige 
Schritte weiter wären die Damen begraben worden. 
Der Steinſchlag iſt eine Folge des mehrtägigen Regens. 
Tödlicher Unfall eines Tauchers. 

Breſt, 16. Auguſt. (Spez.) Der Dampfer 
„Conigan“ iſt geſtern in den hieſigen Hafen zurück⸗ 
gekehrt. Der Taucher Nedellec, der ſich an Bord dieſes 
Dampfers befand, iſt augenſcheinlich ein Opfer feines 
Berufes geworden. Der Taucher begab ſich unter 
Waſſer, um nach dem Wrack eines Schiffes zu ſuchen, 
das in der Nähe der Injel Queſſaut geſunken war. 
Er mußte zu dieſem Zwecke in eine große Tiefe hinab⸗ 
ſteigen. Als er nach einiger Zeit weder auf Rufe noch 


fein 25jühriges Negterungslubiläum beacht  _ 


Sonnabend, den (4.) 17. Auguſt 1912, 


auf Signgle eine Antwort gab, wurde offenbar, daß er 
verunglückt fein mußte. Er wurde ſofort an die Ober⸗ 
fläche gezogen, aber es kam nur noch feine Leiche ang 
Tageslicht, und alle Wiederbele bungs⸗Verſuche blieben 
erfolglos. Man nimmt an, daß er unt e dem, Waſſer 
aus unbekannten Gründen einem Herzſchlage erlegen iſt. 


Nammf zmilchen 
Militär und einer Der- 
brecherbande. 


Krakau, 16. Auguſt. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“) Seit einiger Zeit 
macht eine gefährliche Räuberbande, deren An⸗ 
führer erſt vor kurzem aus der Strafanſtalt ent⸗ 
laſſen wurden, die Gegend von Sator unſicher. 
Bei hellem Tage überfallen fie die Dörfer, um 
Diebſtähle auszuführen. Da die Bemühungen 
der Gendarmerie, die Verbrecher zu verhaften, 
erfolglos blieben, organiſierten ſich die Bauern, 
um die Bande feſtzunehmen. Jedoch auch ihre 
Bemühungen waren erfolglos. Geſtern erhielt 
die Gendarmerie die Mitteilung, daß die Bande 
ſich im Walde bei Lakowa verborgen halte. Ein 
großes Gendarmerieaufgebot, verſtärkt durch die 
Bauern, begab ſich in den Wald, um die Räuber 
einzufangen. Am Waldesſaum angelangt, wurden 
ſie jedoch mit Gewehrſchüſſen empfangen und da 
die Banditen ſich in guter Deckung hielten, war 
ein weiteres Vorgehen unmöglich. Nunmehr 
wurde der Wald unmſtellt und das Krakauer 
Korpskommando um Hilfe gebeten. Mehrere Kom⸗ 
pagnien Infanterie find auf dem Wege nach La⸗ 
kowa. Das Militär ſoll heute dort eintreffen und 
es wird ein heftiger Kampf erwartet, ehe es ge⸗ 
lingt, die Verbrecher unſchädlich zu machen. 


Verhaftung eines Pariſer 
Schwindelbankiers. 


Paris, 10. Auguſt. (Spez.) 

Der Parifer Polizei ift es gelungen, wieder einem 
Schwindelbankier fein unſauberen Handwerk zu legen. 
Bei den Parifer Gerichten waren feit einiger Zelt aus 
Elſaß⸗Lotheingen und aus der Rheinprovinz Anzeigen 
eingelaufen, wonach ein Parſſer Bankier zahlreiche 
Einwohner der genannten dentſchen Gebiete um große 
Summen geſchädigt haben ſoll. Die Geſchädigten, de⸗ 
ren Zahl 80 beträgt, gehören hauptſächlich dem 
Prleſter⸗ und dem Offiziersſtande an. Unter ihnen 
befinden fi 78 Dentſcht und 2 Franzoſen. Der 
Schwindelbankier wurde geſtern in der Perſon des 
Bankiers Louis Joſeph Princeteau ermittelt und vers 
haftet. Der Verhaftete iſt ein Bruder des franzöſi⸗ 
ſchen Fliegeroffiziers Princetean, der vor einiger Zeit 
auf dem Flugfelde von Iſſy⸗les⸗Moulinenux bei einem 
Unglücksfall in feinem Aeroplan verbrannte. Prince 
teau hatte feinen Opfern größere und kleinere Bes 
träge, im ganzen ungefähr 300,000 Franes unter der 
Vorſpiegelung entlockt, ſie zu gewinnbringenden 
Spekulationen an der Pariſer Börfe verwenden zu 
wollen. 


Chronik u. Lokales 


(Vortſepnug aus dem Hauptblakt,) 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminalab⸗ 
teilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten am 
Freitag nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: Mie⸗ 
czuslaw Barnet, 20 Jahre alt und Bronſslaw Barski, 
17 Jahre alt, waren angeklagt am 17. Jonuar d. J. 
in Lodz aus der Wohnung der an der Wodngſtr. 17 
wohnhaften Helena Liszak verſchledene Sachen im 
Werte von 300 Rbl. geſtohlen zu haben und die 
30 jährige Bronislawa Czerkowska, von dem Diebſtahl 
gewußt und die geſtohlenen Sachen aufbewahrt zu haben. 
Die Angeklagten waren geſtändig. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Barnet und Barski zu 5 Monaten und die 
Czerkowska zu 3 Monaten Gefängnis. Die 26 jährige 
Sofia Szymezak war angeklagt, am 1. Oktober 1909 
der an der Rzgowskaſtr. 5 wohnhaften Frau R. Ko⸗ 
walska, bei der fie als Amme ſu Dienten ſtand, wäh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit 660 Rbl. geſtohlen zu haben 
und ins Ausland geflohen zu fein. Der Angeklagte 
war geftändig und wurde zum Verluſt aller Rechte und 
Privelegiem und zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 
Der 37 Jahre alte in Lodz an der Schmidtſchen 
Chauſſee wohnhafte Franz Krakowiak, war angeklagt, 
am 22. Dezember 1911, nachdem er in angetrunkenem 
Zuftande nach Hauſe gekommen war, feiner Frau Mas 
rianna während eines ausgebrochenen Streiteß mehrere 
lebensgefährliche Meſſerſtiche beigebracht zu haben. Nach 
Vernehmung der Zeugen wurde der Angeklagte zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien und zu 2 Jahren 
Arreſtantdnrotten verurteilt. 

3 Feſtgenommen. Eine Patrouille des 
Polizeibezirks, die geſtern durch die Promnykaſtraße ging, 
hörte im Haufe Nr. 60 daſelbſt Schüſſe fallen. Es 
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ſtellte ſich heraus, daß der 30 jährige Antont Wasz⸗ 
czynski ſich in ſeiner Wohnung im Scheſbenſchießen 
aus einer Piſtole übte. Waszezynskl wurde herhaftet 


und außer dieſer Piſtole fand man bei ihm auch noch 
eln großes, zuſammenlegbares Meſſer. Der Verhaftete 
wurde ſchon ſeit langer Zeit wegen einer Meſſer⸗ 
ſtecherei von der Polizei geſucht und er wird auch ver⸗ 


dächtigt, aus der konfiszierten Piftole am Dienstag 
abend in derſelben Straße den Kondukteur Wisniewski 


von der elektriſchen Straßenbahm angeſchoſſen zu haben, 
Eine weitere Unterſuchung tft im Gange. — Am 
Donnerstag früh kam zu dem im Hauſe Ogrodowa⸗ 
Straße Nr. 10 wohnhaften Szymon Sendaszew ein 
junges Mädchen und bat um ein Glas Waſſer. S. 
kam der Bitte der Unbekannten nach und als dieſe das 


mung, daß das Mädchen ſeine Gammaſchen mit ſich 
gehen hieß. Geſtern ging S. durch die Kanſtantiner⸗ 
Straße, bemerkte daſelbſt die Dieben und ließ ſie ver⸗ 
haften. Es iſt dies die 17 jährige obdachloſe Sophie 
Pawlak, die den Diebſtahl eingeſtand und angab, die 
Gammaſchen auf dem Neuen Ringe einem unbekannten 
Juden für einen Rubel verkauft zu haben, wofür ſie 
ſich Eſſen kaufte. Die Diebin wurde nach dem Arreſt 
abgeführt und die Angelegenheit dem Gericht übergeben, 
3. Aufgedeckter Diebſtahl. Am 21. Juni 
d. J. wurden aus der Wohnung von Joſef Baba⸗ 
nowski an der Widzewskaſtraße Nr. 4 verſchiedene 
Bijonterien, Kleſdungsſtücke und Wäſche im Werte von 
200 Rbl. geſtohlen. Am verfloſſenen Dienstag bes 
merkte ein Agent der Geheimpolizei, während er die 
Nowomiejskaſtraße entlang ging, einen Mann, wie ſich 
ſpäter erwies, den 48jährigen Joſef Pawlak aus Alt 
Mania, der Wäſche zum Kauf anbot, u. zw. Wäſche, 
die von dem Diebſtahl bei Babanowski herrührte. Der 
Agent nahm Pawlak infolgedeſſen feſt und brachte ihn 
nach der Geheimpolizei. Hier geſtand Pawlak, daß die 
Mäſche, zuſammen mit anderen Sachen, am 21. Juni 
zwiſchen 6 und 7 Uhr abends der 22jäheige Antoni 
Pobrywa und der 25jährige Eugen Lopata mit der 
Bitte zu ihm brachten, alles aufzuheben, worauf er, 
Pawlak, eingegangen ſel. Am anderen Tage erſchienen 
Pokrywa und Lopata wieder bei ihm und nahmen die 
Sachen ab, nur die Wäſche ließen fie zurück. Da fie 
fo lange nicht mehr kamen, wollte er die Wäſche ſetzt 
verkaufen. Für das Aufbewahren der geſtohlenen 
Sachen habe er von den Dieben 50 Kop. erhalten. 
Pokrywa und Lopata wurden von den Agenten der Ge⸗ 
heimpolzei vorgeſtern Nacht in einer Kneipe an der 
Brzezinskaſtraße verhaftet. Sie geſtanden ihre Tat ein 
und gaben an, daß fie die Biſonterjen für 35 Röhl, in 
den Lombards verſetzten, die Kleidungsſtſicke aber ver⸗ 
kauften fie an einen gewiſſen Boruch Berkranz (Krutka⸗ 
Pfeifferſtraße in Baluty) für 32 Rbl. Das Geld 
haben fie ſchon lange verſubelt. Berkranz wurde nun 
gleichfalls verhaftet und hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht, obſchon er leugnet. 
z. Naffiniertee Diebftabl, Geſtern nach⸗ 
mittag, um 3 Uhr, wurde der 14 jährige Abraham 


Mordtiewiez aus der Waren⸗Niederlage von Saul 
Szpiro an der Cegielufanaſtraße Nr. 57 mit einem 


Stück Ware im Werte von 85 Rbl. nach der Fran⸗ 
ciszkanskaſtraße Nr. 17 zu einer gewiſſen Juda Koziel 
geſchickt. Als ſich der Knabe vor dem Hanfe Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 5 befand, trat plötzlich eine unbekannte 
Frau an ihn heran und bat ihn, für fie ein kleines 
Packet bis hinauf in das 3. Stockwerk des genannten 
Hauſes zu tragen und dort in der Wohnung Nr. 29 
gegen Quittung abzugeben. Hlerhel übergab ſie dem 
Knaben gleichzeitin 15 Kop. für die Mühe, fo daß 
dieſer ſein Stück Ware unter der Obhut der unbelann⸗ 
ten Frau zurückließ und ſich eiligſt auf den Weg 
machte, um den Auftrag auszuführen. Alls er dann 
nach einer Weile zurückkehrte, weil es eine Wohnung 
Nr. 29 im ganzen 3. Stockwerk des Hauſes 
nicht gab, war die Unbekannte, und mit ihr 
auch das Stück Ware verſchwunden. Das Plückchen 
welches ihm die raffinierte Diebin zum Abtragen über 
geben hatte, enthielt drei leere Papferoſſenhülſen⸗Schach⸗ 
teln, das Kuvert aber, das er als Benleitfchreiben mit⸗ 
bekommen hatte, ein leeres Stück Papler. Wie man 
geſehen haben will, trat faſt in demſelben Moment, da 
ſich der kleine Mordkowin in das Haus begeben hatte, 
ein Mann aus dem Thorwege, ſetzie ſich mit der Dies 
bin in eine Droſchke und fuhr mit ihr davon. Die 
Polizei iſt bemüht, dem Gaunerpaar auf die Spur 
zu kommen. 

* Unfälle, Auf der Gewerbes und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung und zwar in dem ſogenannten Pavillon 
„Kolo smiechn“ ſtürzte geſtern abend um 9 Uhr der 
Reſtaurateur Eduard Uleczynski von der Drehſcheibe 
und verrenkte ſich das rechte Bein. Dem Verunglückten 
erteilte ein Arzt der Rettungsſtatlon die erſte Hilfe. — 
Im Haufe Milſchſtraße Nr. 38 ſtürzte geſtern abend 
um 10½½ Uhr der Monteur Heinrich Sturm, 28 Jahre 
alt, infolge eines Fehltritts in den Keller und trug 
Verletzungen am ganzen Körper davon. Auch hier 
mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Eine Obdachloſe. In der Zgierskoſtr. Nr. 106 
wurde geſtern nachmittag die obdach⸗ und beſchäftigungs⸗ 
loſe Joſefa Zielinska, 32 Jahre alt, anfgefunden, die 
infolge von Magenkrämpſen zuſammengebrochen war 
und bereits das Bewußtſein verloren hatte. Die ges 
nannte wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem 
Alexander⸗Hoſpital gebracht. 

* Durchgegangenes Pferd. In der Andregs⸗ 
ſtraße wurde geſtern ein vor einem Wagen geſpanntes 
Pferd ſcheu und ging durch. Vor dem Haufe Nr. 15 
wurde der Fuhrmann, namens Adam Kaplanski aus 
dem Wagen geſchleudert und trug eine Verrenkung des 
linken Beines ſowie Verletzungen an den Schultern 
davon. Das ſchengewordene Tier wurde alsbald einge⸗ 
fangen und dem Verunglückten erteilte ein Arzt der 
Rettungsſtation die erſte Hilfe. 

Unbeſtellbare Telegramme. Kagan Albom 
aus Nikolaſew, Margulis aus Simferopol, Bornſtein 
aus Oſtrowiee, Heller aus Moskau, Baron aus Ber⸗ 
ditſchew, Keftfogl aus Batum, Talambum aus Zymli, 
Abramowiez and Libau, Weilandcomp aus Urachwürt, 
Zymlow ans Sewaſtopol, Dribinski aus Kamenka, 
Kamenski aus Nowonikolaſewsk, Kreimin aus Jekate⸗ 
tinoflaw. Tomarkin aus Berlin, Olſtein aus Ozorkow, 
Gntmann aus Warſchau, Friedmannlitauer aus Roſtow 
Feitelſohn aus Sluzk, Fiſcher aus Breslau, M. Schlei⸗ 
ger aus Szezebreszyn R. Schereſchewski aus Baranowa, 
Feldmann aus Tuapſe, Sobczek aus Saſtenok, S. 
Joffe aus Tomsk, Eroma aus Berlin, Hillmann ans 
Rowno, Poteſchnikow⸗Monis aus Uman, Lourie aus 
Berlin, Kanel aus Powalicha, Roſtomow aus Tiflis, 
Gottmann aus Tatarsk, Widzewska 21 aus Golta, 
Paſſage Schultz aus Warſchan. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Groſies⸗Theater. Heute Abend gelangt zum 
9. Mal die komiſche Operette „Schir Haſchirim“ von 
A. Schorr zur Aufführung. Die Operette hat auch 
hier in Lodz allgemeine Anerkennung gefunden. All⸗ 
abendlich iſt das Große⸗Theater bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Regie, die in den Händen des be⸗ 
kannten Schauſpielers Herrn Meerſohn liegt, iſt eine 
glänzende. Die Koſtüme ſind nen angeſchafft und die 


Nene Lodzer mm. 


Haus wieder verlaſſen hatte, machte er die Wahrueh⸗ 


Dekorationen find ſebr effektvoll. Die Nufik weiſt eine 


Fülle leichter, grazisſer Melodien auf, und die zünden⸗ 
den Coupletts des talentvollen Komikers Herrn Lebediew 
löſen allabendlich ſtürmiſche Heiterkeit aus. 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna⸗Theater. Das von hente bis inkluſive 
Montag giltige Programm weiſt wiederum prächtige 
Sachen auf. „Im ung leichen Kamp, 
erſchütterndes Drama in 3 Akten in Ausführung der 
Schauſpieſer der königlichen Theater in Kopenhagen, 
umfaßt den erſten Teil der Vorführungen, während 
„Der Strohwitwer“, eine ergötzliche Komödie, 
aufgeführt von hervorragenden italieniſchen Schau⸗ 
ſpielern, den zweiten Abſchnitt bildet; „Illſtrierte 
Wochenrundſchau“ bringt, wie immer, die letzten Exeig⸗ 
niſſe und ſchließt das ganze, hochintereſſante Programm 
harmoniſch ab. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Ein Gym naſium mit allen 
Rechten in unſerer Stadt einzurichten, iſt fetzt Herr 
Lehr hier beſchäftigt, und ſoll dasſelbe ſchon zum 
Schulbeginn eröffnet werden. Unſere Stadt iſt ſehr 
arm an Schulen und wird dadurch einem Bedürfnis 
abgeholfen. Die evangeliſche Kirchengemeinde hat Los 
kale für die Einrichtung dieſer Schule in ihrem neuen 
Schnlhauſe. Leider iſt die Lokalfrage eine brennende 
und die Sache wird von den Vertretern der Gemeinde 
aus allerlei nichtigen Gründen verzögert, zum Schluß 
erbaten ſich dieſelben eine Bedenkzeit von 8 Tagen. 
Die Gemeindemitglieder find für die Schule, erſtens 
ſchon der Schule wegen und auch weil die leerſtehenden 
Flaſſen mehrere hundert Rubel Zins einbrächten. Des⸗ 
halb wartet man auf die endgültige Erledigung mit 
Ungeduld. Montag ift die Stänine Bedenkzeſt zu Ende 


und ich hoffe Ihnen recht Günſtiges berichten zu 
können. abr 
Pablanter Spenden Mn ſtelle eines 


Kranzes auf das Grab des verſtorbenen Berthold Czer⸗ 


kaski ſpendete Fami e Gnftan Pr ei ß 10 Nhl. 


zugunſten des zu erhanenden Greiſenheimes. Für die⸗ 


ſelbe Inſtitution opferte Frau A. Wagner IND, Den 


werten Spendern dankt herzlich 
Paſtor E. Engel. 

w. Pabianiee, Streikbewegung. Wie 
uns aus Pabianice mitgeteilt wird, hat ſich der Ar⸗ 
beiterſtreik auf 28 Fabriken ausgebreitet und beträgt 
die Zahl der Streikenden bereits über 2000. Die 
Forderungen find rein ökonomiſcher Natur. Viele Fa⸗ 
brikanten haben den Arbeitern bereits eine Lohnauf⸗ 
beſſerung zugeſtanden. 

Czenſtochau. Raubüberfall. Geſtern, 
um 1 Uhr nachmittags, überſielen in der Nähe von 
Wolodowſey, Kreis Bendzin, 8 mit Manſergewehren 
bewaffnete Banditen den Kaſſlerer der Emaillewaren⸗ 
fabrik von Hinkel, Herrn Ignota, der in Begleitung 
zweſer Angeſtellten 7459 Rbl. mit ſich führte. Ohne 
einen Schuß abzugeben, raubten die Banditen die ganze 
Summe und entflohen in der Richtung der Grenze. 
Von Czenſtochau aus wurde um 4½ Uhr nachmittags 
die Verfolgung aufgenommen, 

3. Lask. Festnahme eines Banditen, 
Heute Nacht bemerkte der örtliche Polizeiwachtmeiſter, 
während er in Begleitung jüngerer Poliziſten den nahen 
Wald abpatronillierte, zwei junge Burſchen, die auf 
einem, mit zwei Pferden beſpannten Wagen in wilder 
Haſt durch den Wald fuhten. Als die Unbekannten 
der Poliziſten anſichtig wurden, begannen fie zu 
ſchießen, der eine aus einem Mauſer, der andere aus 
einem Browning. Die Poliziſten antworteten mi 
Schüſſen; der Kugelwechſel dauerte einige Minuten an, 
bis der eine Bandit, der aus dem Mauſer ſchoß, von 
dem Wagen ſprang und die Flucht ergriff; der andere 
wurde ſeſtgenommen. Man fand bei ihm keine Waffe 
mehr vor; vermutlich gab er fie feinem Genoſſen, der 
damit entfloh. Das Geſpann, ſowie der feſtgenommene 
Bandit wurden nach Lask gebracht. Der Bandit ver⸗ 
weigert jede Auskunft, nur inbezug auf das Geſpann 
äußerte er, daß ſie es einem in Lodz an der Wul⸗ 
Janskaſteaße wohnhaften Maurer» oder Steinſeßer⸗ 
Meiſter ftahlen, Der rechtmüßige Eigentümer kann 
ſich wegen des Geſpannes beim Chef der Lasker Kreis⸗ 
polizei melden. Der feftgenommene Bandit wird nach 
Lodz gebracht werden. 

J. Petrikau. Per ſonal nach richt. 
Richterverſammlung, Zu den Duma ⸗ 
wahlen. Seine Erzellenz der Präſes. des Petrikauer 
Bezirksgericht, Wolkow, hat ſich am Freitag, um 6 
Uhr abends, in Dienftangelegenheiten auf 8 Tage nach 
Bendzin und Sosnowfet Baden, Während feiner Abwe⸗ 
ſenheit wird er vom Vigevorfigenden, Exzellenz Schuſtakow 
vertreten werden. — Am Freitag fand eine allgemeine 
Verſammlung der Richter und Prokureure des Petrikauer 
Bezirksgericht ſtatt. Den 0 f führte Seine Exzel⸗ 
lenz der Präſes des Petrikauer Bezirksgerichts, Wolkow. 
Es wurden einige Fragen beſprochen ſowie ein Bericht 
über die Tätigke t des Gerichts während der letzten zwei 
Monate verlefen und einige wichtige Beſchlüſſe gefaßt. 
— In Petrikan beſitzen 2830 Perſonen des Reichs⸗ 
dumawahlrecht. 


Aus Warſchau. 


Perſonalnachricht. Der Kurator des Wer⸗ 
(Hauer Lehrbezirks, Wirkl. Staatsrat Lewicki, iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
funktionen wieder aufgenommen. 

Vom Dienfte dispenſiert. Der „Warſch. 
Dnewnik“ teilt mit, daß auf Veranlaſſung des 
Warſchauer Generalgonverneurs der Chef des Toma⸗ 
ſchower Kreiſes, Hofrat Schalinow, auf Grund der 
gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung wegen Vergehen, 
die in Art. 341 und 362 des Strafkodexes aufgeführt 
find, während der Zeit der Unterſuchung und Gerichts⸗ 
verhandlungen vom Dienſte dispenſiert wird. 


Pferdemarkt 
i in Ventſchen. 


Bentſchen (Poſen), 15. Auguſt. 
Die von der Stadt neu eingeführten großen 


Pferdemärkte finden in Intereſſentenkreiſen ſchon jetzt 
ſtarken Beifall. 


Mr. 372. 


Der Sommerpferdemarkt iſt bekanntlich am 27., 
28. und 29. Auguſt d. J. 

Zahlreich find die Erſuchen von Pferdehäudlern 
an die Stadtverwaltung auf Reſervierung von Stallungen 
in den neuen, vorzüglich eingerichteten großen Stallge⸗ 
bänden zu dieſem Markte. 

Die ganze Marktanlage muß als aonßexordentlich 
praktiſch bezeichnet werden. Der Marktplatz ſelbſt. mit 
den großen Stallungen und Hallen liegt unmittelbar 
am Bahnhof Bentſchen⸗Vorſtadt. Große und moderne 
Laderampen auf letzterem ermöglichen ein ſchnelles und 
bequemes Transportieren der Pferde. Zum Vorführen, 
Vorfahren und Vorreſten der Pferde enthält der Markt⸗ 
platz geeignete große Abtellungen Während der Dauer 
der Pferdemärkte iſt auf dem Marktplatz eln Poſtamt 
mit öffentlicher Fernſprechſtelle eingerichtet. Ein Haupt⸗ 
reſtaurant auf dem Platze ſorgt für Befriedigung der 
leiblichen Bedürfniffe der Marktbeſucher. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß der Marktbeſuch und der 
Pferdeauftrieb ein recht ſtarker werden wird, zumal die 
Lage der Stadt als bekannter Eiſenbahnknotenpunkt 
den Beſuch weſentlich erleichtert. 


Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall. Hanpelggeſellfchaft Kobryner u. Dekler 
| . in Warſchan. 

London, den 16. Auguſt 1912, 
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(Für die „Neue Lobzer Zeitung“.) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Body, den 17, Auguſt. 
Temperatur: Vormittags 9 uhr 10. 
„ Mittags „ I 
Geſtern adend 8 „ 1 
Barometer : 755 mm feſt. 


Marlnum 110 Wärme 
Minimum 10 


RING-MASCHIN 


„Bioyklo* auf Kugellagern und I-a 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 
Zu ha- 


GEBR. MILKER NEUER RING M5. 


ben bei 
Das Adress-RBureau 


für zu vermietende Lokale Szkolnaſtr. 28 (ab 1, Septem⸗ 
ber Petritguerſtr. 16) teilt den Herren Hausbeſigern mit, 
daß es mit dem heutigen zn feine Tätigkeit aufges 
nommen und entfprechende Blanketts zum Ausfiſtlen 
verſchickt hat. 10355 


e, 17. Wau. 


Würme 
. 


BEKANNTMACHUNG, 
Das Magazin unter der Firma 


„Jozeflna“ 


Te Vetrifaner« 
| 6920 ee I Nee Belt von Pelagla Kamirska 
fees gange und e Herde 


um! nt ne bag das Magazin, nie der 
N I e unt. 55 b. a Wee in ler 
eee 


Verſchiedene Wohnungen 


2 bis 4 Zimmern und Küche 


mit e HE und elektr. Licht per 1, Oktober 
u vermieten Milſchſtr. 59, In erfragen b. Struſch. Dork⸗ 
elbſt find auch 2 Läden L. Reiſcherel geeignet zu vermieten. 


Geſunder und friſcher 10342 


Mittagstisch 


wird verabreicht bei deutſcher Famille. Dortſelbſt if 
auch ein 2⸗ſenſtriges ſonniges mößl. Zimmer ab Narben: 
Widzewskaſtr. 137, Wohn, 53, Offieine rechts, tage. 
Eigene Erfindung! 


Fauteuil. n, Auselnanderlequng 
. 


iu verkaufen iſt ein breinferde« 
Pen; 10329 


Naphtamotor 


1 Arentamasline & 20 Pp. 
1 Zwirmmaschine ä 240 Jh. 
1 Mischwolf 


ku guter Zuſtande au kaufen fe 
fuck. DI, un „DL. 20° an Die 
Erb. d. 10343 
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So groß 


wie die Mode die neuen Damenhüte bringt 
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0. 
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ser Zeitung“ 


Sonnabend, den (4) 17. Auguſt 1912. 


Helenenhof 


ädt.P für 925 85 


Elektrötschnik,, 
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8 'Programm durch das Sentier. 
S Bestie dar Semaster April u.Uktober. 


Fried 


5 Bahn-Min von Bad-Nauheii 
"92 Bahn-Std.von E 


Sonntag, den 18 Auguſt: 


Früh-Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


Nachmittag⸗ 


10351 


Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 05 Kop 


n.Lehransial 


berg: Hessen) 


Bekanntmachung. 


Am 1. 
Straße 


Flügeln, Pianinos, 
Inſtrumenten und 


li dieſes Jahres habe 
% aa Jan Hal 


eröffnet und empfehlen dieſelben dem 
von Lodz und N 


Friedberg 


Grammophonen u. Platten 


Hochachtungsvoll 


"10089 
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Di rl 0 Mapa 


erlaubt ſich blermit dem geehrten Bublikum die 


-ABTEILUN 


Gochen und Plätten mit Gas, Gasbabeöfen, Glüblicht⸗ und 
Starklicht Beleuchtung), welche im Hauptpavillon und dem 


Industrie. Dewerbeausstellung 


geneigten Beachtung angelegentlichſt zu empfeblen. 


SAA 


9 


beſindet, einer 


DNN N NN N Nee 


Victor Pilzer, Bankgeschäft 


Berlin⸗Charlottenburg 2. 


amm: Adreſſe; N. 
eee Bere Neck x e 


Billigſte Conditionen fir ale anten. 
Sachliche Wochenberichte And onen, 


-Wegweiſer für Effektenverk, 
ee 


Mädchen, die in Kaliſch 


das Gomnaſium oder ans Unterkommen 


dere Schulen befuchen, finden 


bei einer intelligenten (fraelitiſchen) Familie. Herr⸗ 
cer u. fonnige Wohnung. org) ältige herr ge⸗ 
Kt, ee Lodz, Widzewskaſtr. 44, W. 10316 


T Martha doro "7 


Söhere Hauswirtſchafts⸗ Schule 


reichen, Bracka⸗Straße Nr. 17. 


ae leristnem werden zu jeder Zeit aufge⸗ 
nommen 9631 
Das S jahr beginnt am 1. September ac. 


Halbjahr⸗ und Quartal⸗Kurſe. 
. werden gratis verteilt. 
Exiſtiert 8 Jahre. 


Nui chied Bauplätze 


von 2400 bis 40000 O Ellen Größe, gelegen in dem zur 
Stadt Lodz zugenommenen Vororte Doly (zwiſchen 
Helenenbof und den 0 find aus freier Haud, 
mit reiner Hypothek, zum Preiſe von 40 Kop. pro 
Ele an, unter glinftigen Bedingungen zu vertan en. | 


Daſelbſt ift auch eine Mühle (Holländer) für Röl. 
.— zu verkaufen. 10057 


Nur La auoländloche arma 


Als Spezlalltat 


belert, uach tert verloatt | 
Majotika-Wandplatten 
Mosaik-Fussbodgnplatte 


stft-Mosalk z 
Vorblender für Fassaden 

Basaltstelng m 
STAMISLAW JAKDBOWIGZ 3 


„ Tol. 1 — Makelnn 6. 


Ausländiſche 
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48 ſchnell und pünktlich 
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bal Dong Mann, mit einen Napi« 


10.000 97bl. 
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ge Naben gs Gelee 
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mm 4102 


Abl. 3000 
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lichen Zins gab er ſofart zu 
ERDE Zu erfragen 
d. E Zt. 
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Neue Lobzer 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haul⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144. Ede der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 


Nöntgen⸗ u. Lichtheilkabinett Wg eee 
1 u. photographiſche Aufnahmen 

des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen Heilung 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zanludowski. 


Rlutuntersuchung ui Ami und ep derselben 


Zeitung. 


15816 


h-Hata 606. 


2 kai von 8-2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. Makow 
ist zurückgekehrt 


olmoenaftr. Nr. 1. Haus 
Iykier. Tel. 29-19, (10216 


„Dr. £ L. Prybulski 


ner nch (Behanbt, nam 
Ebrlich⸗Hata (intravenäſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
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Iafe umö Piörations-Mafiage), 
Speech udn SI und 

für Damen von 


Dr. L. Klatschkin, 249 


Roufontiner-Etrafe Nr. 11. 


Eyphiris- W n L 
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Fir Pee Int 


pr. W. dulklewiez 5 . 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8½1—10%½ vorn. u. v. 4—7½ 
abends. f v. ur 
mittags. Zielen W 18. 


er 


Dr, U. hallhlal 


Augenarzt, 
Petrikauerſtr. 17. 1008 |" 


Dr. 1. An 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Hant⸗, Haar⸗ und 
Geſchlechts⸗ Krankheiten. 
mof, . 80 dr. Sone 

. 


2.56 U nta, 
Wer et, 38-78. 1985 


Dr. J. Edelberg3 


Acconchenr und Spezialarzt fü. 
Frauen- und Kinderkrankheitenr 
eee 
Wochodniaſtr. 6. Telephon 214. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejgſtr. 7, Tel. 1700 
aut. u. Weſchleizen de eiten. 
Bon . e inWeeagn | — 


ne 


— 2 22 ee 


von 9 


tags 8—1 
Fur Damen ae Warte · 


von 1-5 Abr e abends 
Krutfaſtr. 5. Telephon 26-50 


Dr. Rab nowicz 


Spezialarzt für Hals Nafen-, 
Ohren- u. Kehlloyfkrankheiten. 
Sielonafttahe 8. Telefon 1018. 

. 11—1. 5-7. 
Sonntag 8 


Dr. med. Mehl Kantor 


Ehirurgiſche Krankheiten 
wobnt jest 14478 


$ | Poludniowa 3, Tel. 1827 


Sprecht. v. 8-10 U. 3-6 Uhr. 


Dr. med. V. KT 2 N 
Petritaner-Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen Lungenkranke 
4—6 Uhr. 10007 


„Eiienmöber 


a Rat 2 en, genen Baar und 

Raten empfeblen 10026 
Chodkowski & Lenk, 
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te Lodzer Zeitung.“ 


Sonnabend, den (4.) 17. August 1912. 


Wlochy ein Güterzug. Die Lokomotive fuhr in der 
Richtung nach Warſchan weiter, während die losgelöſten 
Waggons in der Nähe von Golabki anf der Strecke 
ſtehen blieben. Der Streckenwärter meldete den Vor⸗ 
fall, nach Pruſchkow, wo gerade ein Paſſagſerzug einfuhr, 
deſſen Lokomotive abgekoppelt und nach den Waggons 
abgeſchickt wurde. Ehe die Lokomotive mit den Waggons 
zurückkehrte vergingen faſt dreiviertel Stunden, ſodaß 
nicht nur der Perſonenzug, ſondern noch eine Reihe 
nach ihm aus Granica und Alexandrowo eintreffender 
Züge Verspätungen erlitten. 

Im Varietee⸗Theater Mannteuffel prä⸗ 
ſentirten ſich geſtern Abend abermals verſchiedene neue 
Kräfte, die eine angenehme Abwechslung brachten. In 
erſter Reihe iſt die aus 2 Damen und 3 Herren be⸗ 
ſtehende Gymmaſtikergeſellſchaft Bor] 
ſini zu nennen, die das denkbar Großartigſte auf 
dieſem Gebiete leiſtet. Auf ſchwanken großen Gummi⸗ 
bällen balanzirend, führen die Rünftler z. B. die 
ſchwiezigſten Produktionen aus, wie ſie in gleicher 
Sicherheit ihre Fachkollegen anf feſtem Boden zeigen 
und verſetzen die Zuſchauer in Staunen und Bewun⸗ 
derung. Einen ſolch frenetſſchen Beifall, wie ihn ges 
ſtern die Borſini⸗Truppe erntete, hat man 
im Varietee⸗Theater Mannteuffel noch nicht erlebt. — 
Sehr intereſſant und neu ſind ferner die Darbietungen 
des Illuſioniſten Mr. Ern ſt und „The Lees“ 
abſolpiren einen ſehr ſchwſerigen Zahnkraftakt mit Ges 
ſang mit ſpielender Leichtigkeit. Daß das hier ſchon 
bekannte Kunſtſchützenpaar Miß Alice 
und Kapitän Slemſa mit ihren intereſſan⸗ 
ten Leiſtungen einen durchſchlagenden Erfolg erzielten, 
ift leicht zu begreifen. Von den reengagirten Kräften 
waren es beſonders die jugendliche Fußſpitzen⸗Tänzerin 
Margot Gerolla und das Kontraſt⸗ 
Duo Stammer, die durch ſtarken Applaus aus⸗ 
gezeichnet wurden. 

Vom Turnverein „Aurora“. Am ver⸗ 
floſſenen Mittwoch hielt obiger Verein ſeine übliche 
Monatsſitzung ab, die der Präſes Herr Volkmann um 
9 Uhr abends in Anweſenheſt von 52 Mitgliedern er⸗ 
öffnete. Den Vorſitz übernahm ſodann der Vorſtand, 
Herr Bernhard Gingert, und, nachdem der Schrift⸗ 
führer Herr Gnuſtav Schmidchen das Protokoll bekannt 
gegeben hatte, wurde zur Ballotage der angemeldeten 
Kondidaten geſchritten. Aufgenommen wurden als 
aktive Mitglieder die Herren Max Schwarz, Arthur 
Prokaff, Otto Minor, Oskar Gützel und Alfons Krieger 
und als paſſive Mitglieder die Herren Ferdinand Got⸗ 
ſchling, Richard Zinſer und Guflan Fromm, während 
auf allgemeinen Wunſch die Herren Inlius Schmidt 
und Carl Scheppan in die Liſte der Protektionsmit⸗ 
glieder eingetragen wurden. Der bekannt gegebene 
Monatsbericht wurde fir gut befunden und an Lagen⸗ 
zahlungen wurden 40 Rol. 50 Kop. kaſſiert. Das 
diesjährige Meiſterſchafts⸗Chauſſee⸗Wettrennen wurde 
auf den 22, September feſtgeſetzt und die vorgeſehene 
Wahl eines Vorſitzenden der Radfahrerſektion wurde 
auf den kommenden Mittwoch, den 21. Auguſt vertagt, 
an welchem Tage eine ſpezielle Sitzung der Herren 
Radler ftattfinden wird. Beſchloſſen wurde, am Sonn⸗ 
tag, den 25. Auguſt a. c. ein Enten⸗Scheiben⸗Schleßen 
zu veranſtalten und nach Erledigung einiger interner 
Angelegenheiten wurde die Sitzung um 12 Uhr nachts 
geſchloſſen. 

* Zu dem Raubüberfall in Mledzin er⸗ 
fahren wir, daß nicht die örtliche Gemeindenkaſſe, ſon⸗ 
dern die Kaffe des Konſum⸗Vereins „Jutrzenka“ beraubt 
wurde. Der Korreſpondent des „Goniec Czenſtochow⸗ 
ski“ ſchreibt darüber folgendes: „Unſer Laden wurde 
von einem Unglück betroffen, denn Banditen raubten 
and der Kaffe Ladengelder in der Höhe von 303 Rbl. 
69 Kop. Die Banditen begannen mit ihrer Tätigkeit 
am Mittwoch um 6½½ Uhr abends. Zwei gingen zu 
Herrn Kasperkiewicz, dem Kaſſierer des Koufnm⸗Vereins 
„Jutrzenka“ und führten ihn unter Repolverdrohungen 
nach der Gemeindekanzlei, wo er das Geld in einer 
beſonderen Kaſſette aufbewahrt hatte. Umſonſt erläu⸗ 
terte et ihnen, daß dies Ladengelder ſeien daß fie 
armen Leuten, Anteilhabern gehöran — ſie nahmen alles. 
Sie wollten auch die Gemeindegelder an ſich nehmen, 
allein der Kaſſlerer der Gemeinde⸗Leih⸗ und Sparkaſſe, 
Herr Szezepau Warchol, entfloh ihnen, und den feuer⸗ 
feſten Geldſchrank vermochten fie nicht zu ſprengen. 
Als ſie bemerkten, daß die Nachricht von ihrer Ankunft 
ſich in Miedzin verbreitet, ergriffen fie die Flucht, indem 

e einige Salven in die Luft abfeuerten. Und dies 
alles geſchah am lichten Tage, während Leute ſchaaren⸗ 
weiſe den Weg belebten. Viele Leute ſahen, daß ein 
„Herrchen“ mit Herrn Kasperkiewicz nach der Gemein⸗ 
dekanzlei ging, doch fie ahnten nichts Böfed, Die Ban⸗ 
diten verboten ihm ſogar, ſich umzublicken und führten 
ihn wie ein Lämmchen zu der Gemeindekanzlei. Da ſie 
den Raub ausführten, ſagten ſie, daß es ihre Aufgabe 


ſei, Regierungsgelder zu nehmen, fie nahmen jedoch 
die privaten Einlagen armer Anteilhaber des La⸗ 
dens. 


Am Mittwoch Abend gegen 9 Uhr brach der Chef 
der Landpolizei des Czenſtochauer Kreiſes, Oberſtleut⸗ 
nant Makowaki, nachdem er telephoniſch von dem Ranb⸗ 
überfall in Miedzin, ſowſe davon in Kenntng geſetzt 
worden war, daß die Räuber in der Richtung von Ego la 
und Graböwla entflohen — in Begleitung von 4 Poli⸗ 
ziſten unter Benutzung der Klobucker Chauſſee in er⸗ 
wähnter Richtung auf. Der Chef der Landpolizei fuhr 
in einer Droſchke, neben dem Kuntſcher ſaß ein Poliziſt, 
drei berittene Poliziſten umgaben die Droſchke. In 
dem Moment, da die kleine Kawalkade Lgota Bereits 
eine halbe Werft hinter ſich hatte und ſich dem hier 
neben der Chauſſee befindlichen Gebüſch näherte, fielen 
plötzlich aus dem mit Gebüſch bedeckten Graben Schüſſe 
aus Mauſern und faſt gleichzeitig ſtürzten auch 
der Polizift Dyminski tödlich verwundet und die Polis 
ziſten Laboch und Durek leichter verwundet von ihren 
Pferden herab; erſchoſſen wurde auch ein Droſchken⸗ 
pferd und die anderen drei Pferde wurden verwundet. 
Unter dieſen Umſtänden, ſowie im Dunkel der Nacht, 
konnte von einer erfolgreichen Verfolgung natürlich keine 
Rede ſein. Erſt am Morgen traf Baron Stromberg, 
telegraphiſch benachrichtigt, mit zwei Polizeihnnden aus 
Zawiercie ein. Vom frühen Morgen au unternahm 
auch die Polizei mit Hilfe von Mannſchaften der 
Grenzwache energiſche Nachforſchuugen, allein bisher er- 
folglos. 

F. Am verfloſſenen Donnerstag wurden im Kreiſe 
Noworadomsk von der Landpolizei zwei verdächtige Per⸗ 
fonen verhaftet; bei einem der Verhafteten fand man 
einen Wremnſna⸗Renalver und Narronen vor. Much in 


Zawiereſe wurde von der Landpolſzel ein Mann verhaf⸗ 
tet, bei dem man einen Mauſer⸗Revolver und viele 
Patronen vorfand. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
alle drei Teilnehmer der letzten blutigen Exeiguiſſe in 
Czenſtochaun find; 

Zur Ermordung des Direktors Bo- 
jemski. Die von den Zeitungen gebrachte Nachricht, 
daß die Mörder des Direktor Boſemski Arbeiter der 
Hantke'ſchen Hütte waren, erwies ſich als falſch. Wie 
jetzt erklärt wird, wurden die im erſten Augenblicke 
verhafteten früheren Arbeiter dieſer Hütte, Joſef Koziol 
und Stanislaw Daniel, nach kurzer Zeit aus der Haft 
entlaſſen, da ſie mit dem Morde in keinerlei Verbin⸗ 
dung ſtehen. 

* Unbeftellbare Telegramme: Knopp aus 
München⸗Gladbach, Reskit aus Warſchan, Knaben⸗ 
Gymnafium aus Warſchau, Stein ans Kamnia, Pecho⸗ 
witſch aus Preußen, Harvey aus Hamburg, Slonimski 
aus Nowoskreſſensk, Perſitz aus Witebsk. 


(Jortſezung der Chronik in der Beilage.) 
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Telegramme. 


P. Petersburg, 17. Auguſt. Der Redakteur 
und Herausgeber des Journals „Nowif Wochod“ wurde 
wegen Abdrucks eines Artikels unter dem Titel „Wahl⸗ 
kampagne und Repreſſionen“ in der Nummer vom 
15. d. Mis, vom Stadthauptmann zu einer Straf 
zahlung von 400 Röl. verurteilt. 

Dem Saratower Gouverneur wurden noch nach⸗ 
träglich 340,000 NEL. zum Ankauf von Getreide für 
die Winterandfant überwieſen. 

Von der Geſetzſammlung wurden veröffentlicht: 
1) Der Allerhöchſte Ukas über Beibehaltung des Ge⸗ 
fees vom 29. Dezember 1905, 25. April, 28. Nor 
vember 1906 und 29. Juni 1907 betreffend die Wah⸗ 
len in die 4. Reichsduma; 2) Die Allerhöchſte Beſtä⸗ 
tigung der Vorlage des Miniſterrates, betreffend die 
Feſtſetzung eines entſprechenden Quantums Zucker zur 
Ausfuhr auf den inneren Zuckermarkt für die Periode 
1912/1913 ſowie die Feſtſetzung eines nnantaftbaren 
Vorrats und Feſtſetzung eines Durchſchnittspreiſes. 

P. Petersburg, 16. Auguſt. Anläßlich der 
Zeitungsmeldungen über die Demiſſion des Komman⸗ 
denrs der Schwarzmterflotte, Vizeadmiral Eberhard, 
teilt der Hauptmarineſtab mit, daß dieſes Gerücht 
jeglicher Begründung entbehre. Die Frage über die 
Entlaſſung Vizeadmiral Eberhards ſei garnicht behan⸗ 
delt worden; alle Maßnahmen und Verfügungen des 
Kommandeurg verdienten volle Anerkennung. Der 
Marineprokureur habe niemand diesbezügliche Vorſtel⸗ 
lungen gemacht. 

Gelſenkirchen, 16. Auguſt. Der Bergwerks⸗ 


direktor Batter von der Bergwerksgeſellſchaft „Conſoli⸗ 


datio“ bei Gelſenkirchen ſtieß mit feinem Motordreirad 
bei Bad Driburg auf der Höhe des Stellberges gegen 
einen Baum. Batter und ſein Sohn, den er auf 
ſeinem Paſſagierſitz mitgenommen hatte, wurden heraus⸗ 
geſchlendert. Der Varer wurde lebensgefährlich verletzt 
nach dem Krankenhaus gebracht. Der Sohn kam mit 
leichteren Verletzungen davon. 

P. Paris, 16. Auguſt. Leutnant Gallant wurde 
zum Marineattache bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
in Petersburg ernannt. 

London, 16. Auguſt. Von dem Bow⸗Street⸗ 
Polizeigericht wurde heute die Auslieferung von Viktor 
Carterweſt, einem amerikanſſchen Staatsbürger an 
Deutſchland verfügt. Er hatte in Deutſchland unter 
falſchen Vorſpiegelungen, die ſich auf die konſolidierten 
Goldfelder von Kalifornien und verſchiedene Patente 
bezogen, große Summen erſchwindelt. Der Angeklagte 
leugnete feine Schuld und erklärte, zur Zeit des ihm 
zur Laſt gelegten Vergehens habe er ein jährliches Ein⸗ 
kommen von 60,000 M. gehabt und in feinem Kaufe 
in der Sloane Street in London eine Einrichtung im 
Werte von 40,000 Mark beſeſſen. 

P. Peking, 17. Auguſt. Die Nationalverſamm⸗ 
lung beſtätigte den proſektierten Verwaltungsmodus der 
Mongolei. Die Vorlage wurde in der vom Verbande 
mongolifcher Fürſten ausgearbeiteten Faſſung angenom⸗ 
men, bloß würde auf Wunſch des Präſidenten der 
Punkt über die Beſeitigung der chineſiſchen Adminiften- 
tion geſtrichen. 

P. Peking, 17. Auguſt. Im Palaſte des Prä⸗ 
4 7 wurde ein Miſſetäter mit einer Bombe vers 
jaftet, 

P. Peking, 17. Auguſt. In der Nacht wurden 
auf Verordnung des Präſidenten 2 Offiziere, Mitglieder 
der Delegation aus Utſchan, erſchoſſen. Den Gerüchten 
nach, ſollen die Hingerichteten am letzten Militärauf⸗ 
ſtande in ÜUtſchan beteiligt geweſen fein. Einer der 
Erſchoſſenen, Tſchau⸗Tſchen⸗Ju war ein angeſehene 
Teilnehmer der Revolution und früherer Kriegsminiſter 
der Regierung in Utſchan. 


Zum franzöfiſch⸗ruſſiſchen Communiqus. 

Berlin, 17. Auguſt. (Spez.) Die heutige Ber⸗ 
liner Preſſe hat noch keine Zeit gehabt, das geſtern in 
ſpäter Nachtſtunde in Berlin eingetroffene franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Communiqus zu beſprechen. Nur das „Berl. 
Tagebl.“ hebt mit Befriedigung hervor, daß es auf 
jeden Fall weniger enthält, als die franzöſiſche Preſſe 
prophezeit hat. 

Ueberfall im Eiſenbahnzuge. 

Berlin, 17. Auguſt. (Spez.) In dem von Nauen 
nach Berlin fahrenden Zuge überfiel ein auſcheinend 
wahnſinniger junger Mann drei in demſelben Abteil 
reiſende Frauen und ſtach mit einem langen Meſſer 
blindlings auf ſie ein. Einer der Frauen gelang es, 
die Notbremſe zu ziehen. Als jedoch der Zug die 
Fahrt verlangſamte, ſprang der Raſende aus dem Zuge 
und entkam trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung 
in einem nahen Walde. 1 

Großer Fabr ikbrand. 


Frankfurt a. M., 17. Auguſt. In der Kunf- 
ſeidefabrik in Kelſterbach bei Frankfurt a. M. entſtand 


Aer Ituung. 


Nr. 372. 


Feuerwehren der Umgebung rückten an und bearbeiteten 
den Brand mit 22 Schlauchleitungen. Da ſie aber des 
Feuers nicht Herr werden konnten, alarmierte die 
Fabrikdirektion die Frankfurter Feuerwehr, die ſofort 
nach Kelſterbach abrückte. Erſt nach dreiſtündigen Be⸗ 
mühungen konnte der Brand gelöſcht werden. Das 
ſtebzig Meter lange Fabrikgebände ift vollſtändig nieder- 
gebrannt. 

Strandung eines däniſchen Kreuzers. 

Kopenhagen, 17. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Während 
der geſtrigen Mandver der däniſchen Flotte, die einen 
Angriff auf den Hafen machte, iſt der Küſtenpanzer 
„Peder Skram“ in der Nähe von Kopenhagen auf 
Grund aufgelaufen. Soweit wie feſtgeſtellt werden 
konnte, hat das Kriegsſchiff keine ſtarken Beſchädi⸗ 
gungen erlitten. Die Küſtenkreuzer „Olfert Fiſcher“ 
und „Skiold“ find dem geſtrandeten Schiffe zu Hilfe 
gekommen. 3 

Verhaftung der Einbrecher. 


Stockholm, 17. Auguſt. (Spez.) In der hie⸗ 
ſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft wurde vor einigen Tagen 
ein Einbruch verübt und Gegenſtände im Werte von 
über 10,000 Kronen wurden dabei geranbt. Geſtern 
gelang es der Polizei, die Diebe zu verhaften, jedoch 
konnte nur ein kleiner Teil des geſtohlenen Gutes 
wieder herbeigeſchafft werden. 

600,000 Rbl. geſtohlen. 

Karlsbad, 17. Auguſt. Einem ruſſiſchen Kur⸗ 
gaſte wurde hier eine Handtaſche mit 400,000 Nöl. 
Anweiſungen und Schmuck im Werte von 200,000 
ROLL. gestohlen. 

George Elemenceon iſt zum Kurgebrauch hier ein⸗ 
getroffen. 

Verhaftungen. 

Bonn, 17. Auguſt. In Geiſtingen a. Sieg ſind 
verſchiedene Perſonen wegen Vergehen gegen Patagrapfı 
218 des Straf⸗Geſetz⸗Buches verhaftet worden. Die 
Angelegenheit dürfte noch weitere Kreiſe ziehen. 

Spionage. 

Galway, 17. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein Bel⸗ 
gier, namens Georg Quetallet, ift geſtern wegen Spfo⸗ 
nageverdachtes verhaftet worden. Er wurde vierzehn 
Tage hindurch von der Geheimpolizei in ſeiner Woh⸗ 


der Ausſchaumatroſen mit Ferngläſern Abſtand genom⸗ 
men worden. 
Vom Kriegsſchauplatz. 

P. Tripolis, 17. Auguſt. Die Agentur 
Stefani teilt offiziell mit, daß General Ga⸗ 
vioni geſtern eine entſcheidende Maßnahme 
ergriffen habe, um den Türken die wichtig ⸗ 
ſten Karawanenwege von der türklſchen 
Grenze bis zur Suara abzuſchneiden. 

P. Tripolis, 17. Auguſt. Nach elner 
ernſten Schlacht, die den ganzen Tag waͤhrte, 
beſetzten die Italiener drei neue Befeſtigun ⸗ 
gen. Die Türken flohen unter großen Ver⸗ 
luſten. Von den Italienern find 5 Mann ge 
fallen, 98 verwundet. 


Die Sturukataſtrophe auf der Biscaya. 

San Sebaſtian, 17. August. (Preß⸗Tel.) Bei 
dem Untergang von fünfzehn Fiſcherboten, die vom 
Sturme überraſcht worden waren, ſind im Ganzen ein⸗ 
hundertfünfzig Perſonen ertrunken. Die Torpedoboote 
„Proſerpine“ und „Oſado“ find an die Unglücksſtätte 
abgegangen, konnten jedoch noch keinen Schiffbrüchigen 
aufnehmen. 

Madrid, 17. Auguſt. (Spez.) Die Anzahl der 
bei dem Sturm im Golf von Biscaya ertrunkenen Per⸗ 
ſonen hat ſich bisher noch nicht genau feſtſtellen laſſen, 
fie iſt jedoch größer als urſprſinglich angenommen 
wurde. Nach den letzten Meldungen ſoll die Anzahl 
der Toten über 200 betragen. 


Ein griechtſcher Dampfer geſtrandet. 
Winnipeg, 10. Auguſt. (Spez.) Der griecht⸗ 
ſche Dampfer „Erie“ iſt mit einer Ladung Mais bei 
Sable Island geſtrandet. 
Der Erfinder der „Volapük “⸗Sprache 
geſtorben. 
Genua, 17. Auguſt. (Spez.) In Kaſtorge 
verſchied heute im 81, Lebensfahre der Prälat Martin 
Schleyer, der Erfinder der „Volapük“ Sprache, 


nung in der Grattan Road beobachtet. Duetallet hatte 
von ſeiner Wohnung aus elne gute Ausſicht auf die 
Bau⸗ und die Militärdepots. Geſtern nachmittag, nach⸗ 
dem die Polizei genügend Belaſtungsmaterial geſam⸗ 
melt hatte, wurde er in feiner Wohnung verhaftet. 
Man fand zahlreiche Artikel, die von großer Bedeu⸗ 


tung find, Duetallet ift in das Gefängnis abgeliefert 
worden, hat bis jetzt jedoch noch kein Geſtändnis abe 
gelegt. 


Der Flieger Gaubert. 


Paris, 17. Auguſt. Der Flieger Gaubert hat 
geſtern auf dem Flugfelde von Chalons den Michelin⸗ 
Preis von 15 000 Francs für Bombenwerfen aus dem 
Aeroplan errungen. Die Bedingungen für den Mi⸗ 
chelin⸗Preis beſtanden darin, 15 Proſektile von einem 
Gewicht von je 7 Kilogramm auf eine Scheibe von 
20 Meter Durchmeſſer aus einer Höhe von 200 Me⸗ 
tern zu ſchleudern. Die Konkurrenz war ein Jahr 
lang offen. Um den Preis hatten ſich zahlreiche fran⸗ 
zöſiſche Flieger beworben. Gaubert iſt es geſtern ge⸗ 
lungen, 12 Proſektile auf die Scheibe zu werfen und 
den erſten Preis zu erringen, da ſein nächſtbeſter Kon⸗ 
kurrent nur 6 oder 7 Proſektile auf die Scheibe ge⸗ 
worfeu hatte. 


Ueberfall auf die Bahnhofskaſſe. 

Paris, 17. Auguſt. (Spez.) Aus St. Malo 
wird gemeldet: Geſtern Abend gegen 10 Uhr drang 
ein maskierter, bis an die Zähne bewaffneter Mann in 
die Kaſſenränme des Bahnhofs von Dinard ein und 
verſuchte, die Kaſſiererin mit vorgehaltenem Revolver 
zur Herausgabe der Kaſſenbeſtünde zu zwingen. Die 
Kaſſiererin flüchtete jedoch laut ſchreiend, ſodaß Bahn⸗ 
hofsangeſtellte ihr zur Hilfe eilten. Hierdurch wurde 
der Räuber zur Flucht gezwungen, er ließ eine ſchwarze 
Maske, Revolver und Mütze zurück. Bisher iſt es 
nicht gelungen, des Verbrechers habhaft zu werden. 


Die Aufnahme des Flottenprogramms 
Vordens im Weſten. 


Montreal, 17. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Oberſt 
James Hughes, der ſoeben aus Ottawa zurückgekehrt 
ift, ſagte, daß das Flottenprogramm von Borden von 
der Bevölkerung in den weſtlichen Regionen allgemein 
mit Begeiſterung aufgenommen worden iſt. Die Leute 
erklären, daß fie entzückt find, ein Projekt erhalten zu 
haben, daß eine einheitliche kalſerliche Marine herſtellt, 
die imſtande iſt, ſämtlichen Nationen Reſpekt einzu⸗ 
flößen uud die Oberherrſchaft im Meere zu erhalten. 

Kein Proteſt. 

London, 17. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Ber⸗ 
liner Korreſpondent der „Daily Mall“ wurde offiziell 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die Nachricht der 
Exchange Telegraph Company, die ſapanſſche Regierung 
wolle gegen die Ernennung Dr. Moriſons zum Rat⸗ 
geber der Regierung proteſtieren, vollſtändig unbegrün⸗ 
det iſt. In Berlin betrachte man die Angelegenheit 
als eine rein innere Sache der chineſiſchen Regierung. 

Die Forderung der Trade Unton. 

London, 17. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Trade 
Unionkongreß, der am 2. September beginnen fol, 
veröffentlicht ſein Programm, aus dem hervorgeht, daß 
eine Arbeitszeit von achtundvierzig Stunden pro Woche 
für alle Arbeiter gefordert wird. Wenn dieſe Forderung 
innerhalb eines Jahres nicht bewilligt wird, organiſie⸗ 
ren die Gewerkſchaften einen Generalſtreik. 


Zur Verhütung von Schiffskataſtrophen. 


London, 17. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die engliſche 
Regierung veröffentlicht ein Blaubuch mit den Folge⸗ 
rungen aus der Titanikkataſtrophe, worin Vorſchläge 


für die transatlantiſche Schiffahrt hinſichtlich der Durch⸗ 
führung beſſerer Rettungseinrichtungen enthalten ſind. 
Darunter befinden ſich die Vermehrung der Rettungs⸗ 
boote, die Verpflichtung, mit drahtloſer Telegraphie 
ausgerüſtet zu ſein und im Falle der Triebeisgefahr 


rn früh um 3 Uhr ein großer Brand, beſſen die Geſchwindigkeit herabzuſetzen. Jedoch ift von der 
bein ſtundenweit bemerkbar war. Sämtlich Einrichtung der Scheinwerfer und der Aus ſtattung 


Zur Mordtat Montagus. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Unterſuchung der Angelegenheit der Mordtat des frühe⸗ 
ren engliſchen Offiziers Montage ift beendet, Er hat 
angegeben, der erſchoſſene Dayan ſei betrunken in fein 
Zimmer gekommen, habe ein Kaffeeſervice zum Fenſter 
hinausgeworfen und das Zimmer nicht verlaſſen wollen. 
Als es zu Streitigkeiten kam, fei aus Zufall das Ges 
wehr losgegangen. Der britiſche Richter, der die Untere 
ſuchung führt, hat die Anklage auf Mord erhoben. 

Reine Europa-Reife, 

Tokio, 17. Auguſt. (Spez.) Wie and gutunter⸗ 
richteter Quelle verlautet, dürfte infolge der mit dem 
Thron⸗Wechſel verbundenen innerpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten Fürſt Katſura ſowie Baron Goto voraus ſichtlich 
verhindert ſein, in nächſter Zeit die geplante Reſſe 
nach Europa und beſonders nach Deutſchland wieder 
aufzunehmen. 


Sommeribeater im Zirkusaehände. (Cargomy Rah). 
Direktion A. Kaminski. 

Heuke, Sonnabend, den 17. Auguſt ac, Abends 9 Uhr; 

Wlederauftreten von Fran E. R. Kaminska 


und 1. Gaſtſpiel des Herrn Julius Adler, 
beide Lieblinge des Lodzer Publikums. 10288 


Zur Aufführung gelangt zum 1. Mal in Lodz: 


Fremde Kinder. 


Lebensbild in 4 Akten von Z. Libin. Die Direktion. 


Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel-, Kakes⸗, Bisquits-, Honig ⸗ 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗FJabrik von 


eraiman UNE 


Petrikanordtrade 142. Fillale: Geyer Ring 907 
Telephon 14-49, 2 


empfiehlt auf der 


Bene uud Tndustrie-Russtelung 


täglich friſche 


Lueullus⸗Waffe lu 


a ld Plouvier — Paris. 


Herz⸗Waffeln 


nach holländischer Art. 


Blockchokoladen 


hell und dunkel 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


Torten und Deſſertkuchen. 


8149 


Zahn⸗Arzt 
ROMAR RITT 


(Lokarz Dontysta). 
Petrikauer⸗Straße 126 — Telephon 23:28, 


e Zabnheilkund 
e 
905 en), 7 
5 ad * 1 ede. Reaulterung . 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe umferes innigſtgellebten Vaters, Schwiegervaters und Großvaters 


Nikoln Gilles 


ſtatten wir Allen, welche uns ihre Teilnahme bezeigten, beſonders aber Denen, die unſerem lieben Toten das letzte Geleit gegeben, herzlichſten Dank ab. Ferner danken wir 
der hochw. Geiſtlichkeit, dem Verein waidgerechter Jagd, dem Lodzer Männer⸗Geſangverein, den Herren Ehrentrügern und für die ſchönen Blumenſpenden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 372. 


Gott dem Allmächtigen hat es 
1 5. e e unſeren Reben“ 
und Coufin 


im Alter von 78 1 855 zu fi 


I en Hülle fin 125 morgen, Sonntag, 


Adolf Zander 


in bie 98 abzurufen. — Die Beerdigun, 
um 
Straße Nr. 57 aus, auf dem alten evängelſſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


JAN KIRSZROT 


inzynier-technolog. Dyrektor Szkoty Rzemiesiniczej Cow. „Talmud - Cora“ w Zodzi. Prezes £ödzkiego Nl bu Rzemicsinicz’yo 


po dlugich 1 ciezkich cierpieniach zakonczyt zycie w dniu 11 Sierpnia 1912 r. we Frankfurcie n. M., prze- 
zywszy lat 33. W glebokim smutku pograzeni: Zona, Syn, Rodziee i Rodzeristwo zapraszaja krewnych, 
przyjaciöl, kolegöw i zyezliwych na wyprowadzenie zwiok, odby6 sie majace w niedziele 18 Sierpnia o 
godz. 3 p. p. 2 Dworca Kolei Warsz.— Wied. W Warszawie na cmentarz zy dowski. 


len, am Donnerstag, den 15. Auguſt, na, 
atten, Vater, Großvater, Bruder, PH 


Uhr nachm. vom Trauerhauſe ve 


F den 18. Auguſt g. e auf dem 
K e, Srebrzpnskga Straße N. 37/39, 
ohne Rückſicht auf die Witterung, großes 


n präctſe / Ubr nachm. Vorverkau 
Kauer 71 und L. Jiſcher. Petrikauer 


Ei 


Fußhullmettſpiel 


Dresden. Ludz 


‚ „Dresdener Sportclub“, Gaumeiſter von Gſtſachſen. 


. der et at bes ten Preiſen in den Buöbanbtemag: non, Ponener & 


Erſte Mannſchaft „Lödzki Alub Sportowy“. 


Co! 
(von der Endftaiion 5 Minuten)‘ 


10242 


Ttriſchen Nr. 3 und 9 


Berlin W. Potstamer-Strasse 18 


Ersten Ranges, 


Pension Fonfanz sun 


vormals A, Kirsteln, 
ale Bahnhof und e 


2 Minuten vom 


Jeglicher Comfort. Civile Preiſe. 


‘ 2 Von Sund. 


d. 15. Auguſt d. J. 


Hose Ausverkauf 


lortierter Waren, nicht dage⸗ 
Aug! weſenen billigen Weisen. * 


EB 1 


90 S 


| dl Print: 


Mädchen - Öymnaftum = 
mit Kronsrechten. 


Aufnahmegeſuche in die I, n. und IV, Klaſſe werden 
täglich von 4—5 Uhr nachmittags in der Kanzlei 


8707 Wulczaustaſtraße Nr. 139 nur noch bis zum 7/20. 


Auguſt entgegengenommen. 
Die Aufnahme⸗ und Nachexamina beginnen am 
8/21. Auguſt d. J. 10261 


Perrikaur- 


Säule von Inlins aade, Abe Al. 


Der Unterricht beginnt am 20. Auguft, 


Anmeldungen werden täglich von 8 bis 5 Uhr 
entgegengenommen. 10317 


Diga Ipanoff geh. J. Reinhardt. S. 


Mars. 


Das dritte Präparat der 
Gruppe „Boroxy/*, wel- 
ches sich als Creme und 
als Flussigkeit zur Pflege 
des Teints solch enthu- 
siastische Anerkennung 
im In- und Auslande er- 
worben hat, ist gewisser- 
massen die Quintessenz 
alles dessen, was die in 
Betracht kommende Wis- 
senschaft gegen Haar- 
krankheiten (Schuppen, 
Juckreiz, Ausfallen und 
frühzeitiges Ergrauen der 
Haare) gefunden hat 
Fleckt nicht, färbt nicht, 
zeitigt schon nach mehr- 
maligem Einreiben der 
Kopfhaut noch nieht dage- 
wesene Resultate, stärkt 
die Haare, gibt ihnen das 
natürliche Wachstum und 
die seidige Elastizität 
wieder. 7591 


Lieitation 
im Lombard 
J. Wolchowisz und Sohn 


Polupniowaftraße Nr. 20 
wird in dem direkten Lici- 
tationsſaale am 17/80. 
Auguft a. c und den darauf⸗ 
folge enden Tagen, der nicht 

ogierten oder eingelöfs 


Er änder ſtattfinden. 
Vollſtändige 
Ausbildung 


zum perfekten Buchhalter, 
doppelt . ü ne 
oppeli führung, 
ee Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenograpbie, 
Maſchinenſchreiben, 
Unterricht nur an Tages. 
tunden. 

Frau Minna Buchholtz, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 53. 
Parterre links. 10141 


Fabrik von 9560 
Blusen und Beiikleidern 
aus englischem Leder. 


Daſelbſt wird auch eritflaffige 
Herren- und n 


Warnung. 
Angeſichts vorgefommener Fälſchungen wird erf 
5 12 tir de. ef be und Ben Et. e 
5 iquette der Flaſche und die Firma ag! 8 
Wein, Ballance, (Drom) in Frankreich“ es ach chten. BON 


, 


(Auf d. Banderolke einer jeden 
SL befindet ſich d. Unterſchrift 


Für die neuzueröffnende 


Üorberetungs-meErziehunasiehranstal 


on Wiktor halecki 


Wulezanskaſtraße 43 


des langjährigen älteren Elementar⸗ eprüften Priygt⸗ 
hullehrers, unter Mitwirkung von Marie Wessiek, f. 1 u uften ned 8 


ee vom 7. Auguſt a. c. täglich von 3 bis 6 Uhr nachmittags Kinder ar 
Großes, 5 und nach 7 neueſten e der Pädagogik und Hygiene 
eingerichtetes Lokal, In jeder Klaſſe befinden ſich Gruppen leben. 
er und getrockneter Pflan 95 und viele andere Sachen zur 
naturwiſfenſchaftki hen Belehrung. Deutſche Konperſatſon. Stöfd, 
Gpmmaftit, Spiele unter Leitung E N Der Unterricht beginnt 
am 4. Septem 95⁵¹ 


amm, 


Josef Wolski : 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 17036 


auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ, 
Liköre. Astraehaner Kaviar vom Herbstfischfang. trifft 


jeden 3. Tag frisch ein 
Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gonvernement 
von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
be mn mean: =) besten Weine anerkannt. 


i 
i 


8 
5 


2 


1 
; 
F 


(Koftlime) angefertigt. J. 
nicki. Alte Jarzewskaſtr. Nr. 85. 
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